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Mein Volk,
Zu Gott schreit.8

Nocheinmalzurück zurKindheitElseLasker-Scḧulers.
Ihr Lieblingsbruderist derältereBruderPaul,derstirbt,alssie13Jahrealt ist und
nachdemsieihrenSohnnennenwird undein Lebenlangtrauert.Die Mutter, von
derenLinie ElseLasker-Scḧuler ihre Berufungzur Dichterin herleitet,stirbt, als
sie20 Jahrealt ist undbedeuteteinenkaumzu verwindendenVerlust,dersich in
vielenGedichtenniederschl̈agt.
SchonalsKind fühlt Elsesichauserẅahlt undbesondersundnimmt lieberdaraus
abgeleiteteGewalt undHänseleienaufsich,alssichanzupassen.

”
Auch ihrebeun-

ruhigendeNeigungzumVeitstanz,zur Epilepsie,derKrankheit,die alsKrankheit
derProphetengilt undin derAntikeheilig war, trugzumAusgesondertseinbei,so
daßdieElterndasKind vonderSchulenahmenundprivat unterrichteten.“ 9

Mit 24 Jahrenheiratetsie, ganzstandesgem̈aßdenachtJahreälterenArzt Bert-
hold Lasker undgehtmit ihm nachBerlin. Jedochkannsiesichnicht in die Rolle
derArztfrau,diemed.tech.Assistentin,Köchin,Hausfrau,Gesellschaftsdameund
zärtlicheGeliebtezu seinhat,ein�nden undbeschreibtdie

”
Erfahrungenderehe-

lichen Liebe mit dem Bild desOtters,der die Schlangeallabendlich�xiert, um
ihr danachdie Zähnein denHals zu schlagen.“ 10 ElseLasker-Scḧuler hat eige-
ne Pläne,nimmt Unterrichtbei demMaler Simon Goldberg, richtet ein eigenes
Atelier ein und handeltvöllig gegendie Zeit, als sie sich der Gemeinschaft

”
Die

Kommenden“ anschließt,in die KneipenundKeller Berlinshinabsteigtundsich
dortmit denausge�ipptestenFigureneinläßt.SoetwaserlaubtsichkeineFrauder
bürgerlichenGesellschaft,aberaucheineFrauderBohemesiehtsonicht aus.El-
seLasker-Scḧuler fällt ausdemRahmen.Wo sie mit Glasperlengeschm̈uckt, in
schwarzeSeidegeḧullt undmit großenOhrringenundGlöckchenandenFußge-
lenken auftaucht,war sie eineunübersehbareErscheinung.Die Ehezu Berthold
Lasker wurdegeschiedenundaucheinezweitezu demPianistenGeorg Levin ali-
asHerwarthWaldenwar nicht von Dauer. Einzigerwirklich naherMenschneben
ihremFreundeskreiswar ihr unehelicherSohnPaul,deraber1927anTuberkolose
erkrankteund starbund einenie heilendeWunderiß. Und vielleicht tragendfür
die Dichterin: die lebenslange,wechselvolle Beziehungzu dem16 Jahrej ünge-
renGottfriedBenn(1886-1956).Er war dereinzige,dersich traute,ElseLasker-
Scḧuler Gedichtezuzuschreiben.Die Anderenließensich besingen.Er war ihr
ebenb̈urtig und verliebt in denTino von Bagdad,so hatteihr Fördererund pro-
phetischverehrterFreundPeterHille sie genannt,und in denPrinzenJussufvon
Theben,sonanntesiesichselber.
Hinter dieserIdentiẗat, die sie ein Lebenlang begleitenwird, stehtdie Figur des
biblischenJoseph,mit demsichdie DichterinseitderKindheit identi�ziert, denn
erwarwie sieeinTräumerundwurdevonseinenBrüdernverkauft,sowie sievon

8 A.a.O.,S.137.
9 A.a.O.,S.17.

10 A.a.O.,S.38.
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denIhren nicht verstandenund abgelehntwurde.DiesenJosepherhebtsie dann
zumarabischenPrinzenJussufunddamitdenKünstlerzumHerrscher, einePosi-
tion, die ihm vor allenanderengeḧort. Die Gestaltist männlich.Untermännlichen
Dichterkollegenwollte die Lasker-Scḧuler bestehen;wehrtsichgegengönnerhaf-
te Wertscḧatzigkeit. Und sie ist, wie MarinaZwetajewa, überzeugt,

”
daßesin der

DichtungwesentlichereUnterscheidungsmerkmalegibt alsdieZugeḧorigkeit zum
männlichenoder weiblichenGeschlecht“ .11 Jussuf,als arabischerName,bringt
ihrenVers̈ohnungswillenzumAusdruck.Siebetrachtetdie Araberalsihre semiti-
schenHalbbr̈uder. Man kannJussufauchsehen:1912schneideter sichdie Haare
kurz, völlig unüblich damals,nur die SchauspielerinAstaNielsentut dasgleiche,
kleidetsichin HosenunderscheintalsorientalischerPrinz.Mankamin dieCafes,
umdenJussufzuerleben,derselbstbitterarmwar, leichtschmuddeligvomSchla-
fen auf Parkb̈anken oder in Kinos. ElseLasker-Scḧuler führt, trotz ihresgroßen
Freundeskreises,zu demMenschenwie Georg Trakl, FranzMarc, FranzWerfel,
GerhardHauptmann... geḧoren,ein einsamesLeben.

”
WennsichdieDichterinunterpoetischenMaskenalsPrinzJussuf,Tino vonBag-

dad,alsIndianerin,versteckt,sosinddieseMysti�kationen zugleichdasSymptom
einerWelt, die unkenntlichwird. ElseLasker-Scḧuler � üchtetvor demmenschen-
fressendenMonsterdesdeutschenStaatesund dichtet einenTraum, in dem sie
sichzu rettensuchtunddermit derWirklichkeit nicht in Deckungkommt.“ 12 Sie
nimmtZu�ucht in mystischeÜberḧohungen.

”
Die Nazisverfolgenin ihr nichtnur

die � entartete� Künstlerinunddie Jüdin,sondernauchdie emanzipierteFrau,die
dendeutschenFraueneinschlechtesBeispielderVerführungzurAufsässigkeit ge-
botenhatte.“ 13

”
Prinz Jussufreizt die braunenSchl̈agertypenin ganzbesonderer

Weise.EineJüdin,eineIntellektuelle,einein jederHinsichtunabḧangigeFrau,das
ganzeGegenteildernordischenMuttergem̈aßBlut- undBoden-Vorstellungen,ein
Menschmit großenGabenzurSelbstironieundKomik, diedenNazisja nunwirk-
lich vollständigabgehen,mit einer leidenschaftlichenLiebe zum Leben,wo die
NazisdenTod kultivieren,eineerklärteAnhängerinauchderreligiösenWerteih-
resVolkes,eineProphetin,diediekommendeKatastrophevoraussieht– dakönnen
sie immernur draufschlagenwo immersiesie �nden amTagundin derNachtin
denStraßenvonBerlin.“ 14

1933emigriertElseLasker-Scḧuler in die SchweiznachZürich und unternimmt
1934ihre erstePalästinareise.Langewiederzurückgekehrtschreibtsie

”
Hebr̈aer-

land“ , ein Buch,dasdie Stadtihrer Träumebeschreibt:Jerusalem.DasJerusalem
ihresWerkesist nichtderOrt derWirklichkeit, esist derOrt derErinnerung;nicht
in derLandkarte,sondernin ihr selbsteingezeichnet.Niemandsagtesbesserals
die Dichterinselbst:

”
Jerusalemist derKometin meinerSchl̈afe“ .15 Dasliest sich

11 M. Zwetajewa: Im Feuergeschrieben.Ein Lebenin Briefen,Frankfurt/M.1992,S.538.
12 J.Hessing:ElseLasker-ScḧulersHöllental.EineSpurensuchein Jerusalem,in: Handreichung

zumIsraelSonntag1996,Göttingen1996,S.43.
13 A.a.O.,S.67.
14 A.a.O.,S.147.
15 Zitiert nachJ.Hessing,a.a.O.,S.46.
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in ”Hebr̈aerland“ etwa so: ”GanzPalästinaist eineOffenbarung.Man mußgerne
vom Bibellanderz̈ahlen.Nicht wissenschaftlich,nicht ökonomisch;Palästinaist
dasLanddesGottesbuches,JerusalemGottesverschleierteBraut.“ ”Ich kamvon
derWüsteaus,reistezurheiligenHochzeit,eingeladenzurFeier, dieimmerJerusa-
lemumgibt.GotthatJerusalemlieb. Er hatesin seinHerzgeschlossen.JederGast,
der in die Stadtkommt,wechseltseinKleid mit derWeihedesGewandes.Diese
Wandlungverp�ichtet denMenschen,sich feierlich und artig zu benehmen,die
and̈achtigeStimmungderauserlesenen,erhabenenStadtnicht zu erschrecken.Ich
mußsagen,ich habenie ein überlautesWort, nie einenschrillenTon in Jerusalem
vernommen... Man hört deutlicherGott atmen.Überẅaltigt von seinerNähebe-
ginntderMenschzubeben.ManmußsichanGott gewöhnen.Undestut gut,sich
zu reinigen,immer besserzu werden.Die Seelewird von tiefer Furchtergriffen,
beginnt zu brennen.Manchmalhätteich mich gernevor Gott versteckt.“ 16

”
Und

dochgehthier JudeundChrist,MohammedanerundBuddhistHandin Hand.Das
heißt,ein jederbegegnetdemNächstenmit Verantwortung.Es ziemt sich nicht,
hier im heiligenLandeZwietrachtzusäen...“ 17

DiesnunvollendseineVision,derenkindhafteSprachejenseitsgewöhnlicherSen-
timentaliẗat schondamalsUnversẗandnishervorrief. Rechtfertigungallein die ex-
pressionistischeIdee,die nebendem

”
Tier, demWilden, demVersẗorten,einzig

Normalenin einerzumTollhausgewordenenWelt, demKind undseinemunver-
stelltenBlick einenfestenPlatzgibt.“ 18 EineVision jedoch,diebisheuteträgtund
Anlaßgibt zu immerneuenEinigungsversuchenderFriedfertigenaufallenSeiten.
DemVers̈ohnungsgedankengibt ElseLasker-Scḧuler rechtkindlich in einemBrief
von 1937an ihren Verleger, Freundund GönnerSalmanSchocken in Jerusalem
Ausdruck:

”
Adon, schmeißenSie alle Bücherfort und lassenSie unsJahrm̈arkte

bauen.Gott könntekommenundsichmit denkleinenundgroßenKindernfreuen.
Sovers̈ohnenwir zuerstdasVolk JudasunddesArabers... Ich leitezuerstKarossel
mit hebr̈aischenundarabischenkindlichenVolksliedern.Alle Kinderkommenvon
4-9Uhr abends,undsichliebendeMenschenfreuensichwas.“ 19

Dochdiesen̈uberḧohtenIdeenstehtauchdieErniedrigunggegen̈uber. 1939schreibt
sieandenselbenAdressaten:

”
Ich habemir dasSeinhierandersvorgestellt.Ich bin

sotief entẗauscht.DasLandblieb ja dasselbe:Urland,dieScḧopfung,aberich ver-
sinkein mir undich werdehiervor Traurigkeit sterben.UndmeinKind wird immer
vereinsamtaufdemFriedhofin Berlin ruhen... Ich bin fremdunterauswendigge-
lernterScḧatzungund Kleinbürgerlichkeit.“ 20 Und in einemNotizbuch zeichnet
siesich

”
Im GrauenderEinsamkeit“ ... erḧangtim Garten.Auch die Gründungei-

16 ElseLasker-Scḧuler: GesammelteWerke, Band2: Prosaund Schauspiele,hg. v. F. Kemp,
München1962,S.788.

17 A.a.O.,S.791.
18 G. Mattenklott: Passagen,in: Die ReisenachJerusalem,hg. v. H. Buddeu. A. Nachama,

Berlin 1996,S.96.
19 S.Bauschingeru. H. Hermann:ElseLasker-Scḧuler: Wassoll ich hier?Exilbriefe anSalman

Schocken,Heidelberg 1986,S.52.
20 A.a.O.,S.57.
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N.Ben-Chorin,SchalomnesVorleseringes”Der Kraal“ unddasMüheneinigerdeutscherFreundeum sie
helfenihr nicht.Siewird, jahrelangkaumgealtert,nunjahresgezeichnet,versinkt,
fasthexenartig,verfällt.
KamsievonihrerzweitenPalästinareisenochin dieSchweizzurück,bleibt ihr die
RückreisebeimdrittenMal verwehrt.StattdesVisumskommtderKrieg. Und so
verbringtsiedie letztenJahreihresLebensvon 1939-45in Jerusalem.Siewerden
ihr zur Qual, weil sie die Stadtnicht mehr träumenkann und es nirgendsRet-
tung gibt. Ihre letztenWerke sind der Gedichtband

”
Mein blauesKlavier“ und

dasSchauspiel
”
Ich und Ich“ , daswie ThomasManns

”
Dr. Faustus“ und Klaus

Manns
”
Mephisto“ GoethesGestaltenau�eben läßt,abernicht nur sie, sondern

in völliger Hinwegsetzung̈uberZeitlichkeit, auchdie KönigeSaul,David undSa-
lomo, Max Reinhardt,die Dichterin der Tragödie, die Nazis und ihre Anführer
... und den Baal.

”
Ort der Handlungist dasHinnomtal und der alteingesessene

Palästinenser, der esHöllengrundgenannthat,derProphetJeremias.“ 21
”
In � Ich

undIch� wachsendie Erinnerungenanein biblischesundein topographischesJe-
rusalemzum HöllengrundihresletztenWerkeszusammen.Hier vollzieht sie das
GottesurteildesJeremiasan Hitler und seinenSchergen.Und hier l äßtsie Faust
und MephistoaushöllischerGefangenschaftvereintzu Gott aufsteigen.“ 22

”
Das

Systemder Zitatkombinationin � Ich und Ich� ist den besonderenAnforderun-
genundTechnikendesErinnerns,wie esin derrabbinischenTraditionpraktiziert
wird, verp�ichtet. So ist lediglich die Gegenwart immer neuerklärungsbed̈urftig
undin denbiblischenHorizonteinzubeziehen.DieseAufgabefällt denRabbinern
zu,die vor demHintergrundderBibel die Gegenwart neudeutenunddadurchdie
Vergangenheitvor demVergessenbewahren.DabeiwerdennormaleZeitschran-
ken ignoriert und jedesZeitalterkannmit jedemin Dialog treten.“ 23 Genaudas
nutztElseLasker-Scḧuler. Siesetztdie Chronologievon EreignissenaußerKraft.
JedeliterarischeundhistorischeFigur kannmit jederin Zusammenhanggebracht
werden.Sie schreibtquasidie historischenEreignisseder nationalsozialistischen
Diktatur in dieErinnerungjüdischerGeschichteein.
In ihren letzten Jahrenläßt Else Lasker-Scḧuler sich nicht mehr fotogra�eren.
SchalomBen-Chorinzeichnetsie ausdemGed̈achtnisnacheinemBesuch,und
FranzWerfel gibt ihrer Alterserscheinung̈Uberlebenin seinerBeschreibung der
ProphetinHuldain seinemRoman

”
Jeremias“ :

”
Huldawar einekleineverwitterte

Frau.Sieschwankte,wennsieüberdieStraßeging,wie eineBetrunkeneundp�eg-
temit sichselbstzumurmelnundzuhadern.IhreKleidungwarungewöhnlichwie
sieselbst.Auf demKopf trug siekein Tuchwie andereFrauen,sonderneinebrei-
te Fellmützeund zu allen StundenklirrendenSchmuck,der wertloswar.“ 24 Else
Lasker-Scḧuler stirbt im Februar1945undwird auf demÖlberg beigesetzt.1959-
62läßtdie jordanischeVerwaltungvonJerusalemdasHotel

”
Interkontinental“ auf

21 A.a.O.,S.53.
22 A.a.O.,S.54.
23 G. Dane:Die DichterinalsRabbinerin,in: Text undKritik, Zeitschrift für Literatur, Heft 4,

1994,S.62.
24 Zitiert nachE. Kl üsener, a.a.O.,S.126.
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S.Bethlehem demÖlberg errichtenundlegt zudiesemZweckeineSchnellstraßean,derzahlrei-
cheGräberdesFriedhofszumOpferfallen,soauchElseLasker-ScḧulersGrab.
1967wird dervonLeopoldKramer1948geschaffeneGrabsteinaufdemnochvon
jordanischenScḧutzengr̈abendurchzogenenFriedhofwiedergefundenundwieder
aufgestellt.
In einemderletztenGedichteheißtes:

Mein OdemschwebẗuberGottesFluß–
Ich setzeleisemeinenFuß
Auf denPfadzumewigenHeine.25

2.12 Protokoll vom Sonntag, 14. September 1997

von Anke Hamann-Atzlenbach

Mehr oderwenigerausgeschlafenundmorgendlichgesẗarkt, teils kurz behostund
in ErwartungeinestellfreienTages,besteigtein Teil derGruppeunserenBus.Die
anderenbleibenin Jerusalem.Gleichzu Beginn derFahrtnachBethlehemweisen
einige”Grabspezialisten“ auf die Ziele ihrer gestrigenKurzexkursionhin, die wir
links untenim Kidrontal liegensehen:die GrabanlagenAbsaloms,Josaphats,und
besondersdasGrabder BeneH. esir, dassich einePriesterfamilie in der2. Hälfte
des2.Jh.sv. Chr. erbaute.NachvergeblichenMühen,die”sabbaẗos“ geschlossene
JerusalemerStadtmauerzu erklimmen,hattesichdiesezufällige undbemerkens-
werteBesichtigungergeben,dieerstheuteim Nachhinein– mindestensim hinteren
Teil desBusses– laut lesendunddiskutierendeingeordnetwird.
NachkurzerFahrtpassierenwir denCheckpoint,lassendas”Quever Rahel“ , das
GrabRahels,rechtsam OrtseingangliegenunderreichennachwenigenMinuten
dasZentrum,parken auf dem Krippenplatzund stellenuns,der autoriẗarenZu-
rechtweisungvor derGrabeskirchegedenkend,rundumKristin Vesterling,um ihr
Referatzuhören.

”Machdichklein, stolzerMensch,willst duzuGott treten,derfür dicheinkleines
Kind gewordenist!“

25 A.a.O.,S.350.
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S.Geburtsgrotte
B.Lk 2,25-35

Abb.: MachDich klein.. . (Photo:D.Damulyte)

Sokommentierendie Bethlehemitendas”Tor derDemut“ (nur 1,20m hochund
79 cm breit), durchdasauchwir nun geb̈uckt die Geburtskirchebetreten,nach-
denkendüberdie FestmachungdesGlaubensan heiligenOrten,hin- und herge-
rissenzwischendemEindruck,dendie ältesteununterbrochenin Betriebstehende
christlicheKirchezweifellosauchaufunsmachtunddemAnblick hastenderTou-
risten.DasBlitzen und Surrender Kamerasmischtsich eigenartigmit demhel-
leinstrahlendenSonnenlichtin derweihrauchtr̈achtigenLuft. PetrolfarbeneRöcke
für zukurzBekleidete– die jeweiligeNotwendigkeit derVerhüllungwird amEin-
gangentschieden– wollen sogar nicht zu denVorstellungenpassen,die ich mir,
versuchsweisevergangenheitskonzentriert,vom AnzugderMenschenmache,die
wohl zuKonstantinsZeitenzwischenvierzigSäulensichbewegten.
Mein Weg führt in die Geburtsgrotte.EineWeile höreich, auf derTreppesitzend,
einemGottesdienstzu,nehmediefremde,demRussischenetwasähnlicheSprache
wahr. DangiraDamulyteerkenntsie als Armenisch.Jetztwerdenwir von einem
alten,ehrwürdigenMann mit Gestenins Innereder Grottegebetenund lauschen
denliturgischenGes̈angenin fahlemLicht undnochschwerererLuft alsim oberen
Teil derKirche.Ein SäuglingunddiesämtlichsehraltenWürdentr̈agerlassenmich
anSymeon(Lk 2,25-35)denken und lächelndeinigeStufenzum Ausgangin die
KatharinenkirchederFranziskaner(1881-88übereinemKlosterderKreuzfahrer-
zeit erbaut)emporsteigen,wo ein Teil unsererGruppezueinemkatholischenGot-
tesdienstbleibt. Vom befremdlichenKlang einerArt Hammondorgel angefangen,
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überdie Anwesenheitso vieler sehrbeteiligterGottesdienstbesucherund gleich
zweisingenderChöre,derarabischenSprachebiszurWeiheeinerjungenNovizin
und derenalle angehendenWorten,ist so ziemlich allesandersals in deutschen
Kirchenundwir sindfroh, andiesemSonntaghierseinzukönnen.
NachderBesichtigungderKrippengrotteundderdesHieronymusbleibtnocheine
halbeStundeZeit, umeinenkurzenEindruckvondemarabischgepr̈agten,kleinen
Ort mit dentypischenHolzschnitzereienzubekommen.Nacheinemnichtzustande
gekommenenHandelnehmeich Zu�ucht in denkühlenBusundfahrezusammen
mit einigenanderennachYadVashem,derHolokaustgedenkstättein Jerusalem.

VERTRIEBENE

ausWohnungen
Windgepeitschte
mit derSterbeaderhinterdemOhr
dieSonneerschlagend–

AusverlorenenSittengeworfen
demGangderGewässerfolgend
demweinendenGel̈anderdesTodes
haltenoft nochin derHöhle
desMundes
einWort versteckt
ausAngstvor Dieben
sagen:Rosmarin
undkaueneineWurzel
ausdemAckergezogen
oder
schmeckennächtelang:Abschied
sagen:
Die Zeit ist um
wenneineneueWundeaufbrach
im Fuß.
Reißendwird ihr Leib
im SalzderMarterfortgefressen.
Hautlos
augenlos
hatHiob Gott geformt.

Nelly Sachs(1891-1970)

DIE VERSCHWUNDENEN

Für Nelly Sachs

Nicht dieErdehatsieverschluckt.Waresdie Luft?
Wie derSandsindsiezahlreich,dochnicht zuSand
sindsiegeworden,sondernzunichte.In Scharen
sindsievergessen.Häu�g undHandin Hand,
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S.Siloah
B.2Chr32
B.2K”on 20
S.Hiskia-Tunnel
S.Gihon
S.Warren'sShaft

wie dieMinuten.Mehralswir,
dochohneAndenken.Nicht verzeichnet,
nichtabzulesenim Staub,sondernverschwunden
sindihreNamen,Löffel undSohlen.
Siereuenunsnicht.Eskannsichniemand
aufsiebesinnen:Siesindgeboren,
ge�ohen,gestorben?Vermißt
sindsienichtworden.Lückenlos
ist dieWelt, dochzusammengehaltenvondemwassienichtbehaust,
vondenVerschwundenen.Siesindüberall.
OhnedieAbwesendenwärenichtsda.
OhnedieFlüchtigenwärenichtsfest.
OhnedieVergessenennichtsgewiß.
Die Verschwundenensindgerecht.
Soverschallenwir auch.

HansMagnusEnzensberger(geb. 1929)

Am Nachmittagbringtunsein Taxi zumDamaskustorzurück.
NachkurzerPausebricht eineGruppevon neunEntschlossenennocheinmalauf,
um ein amVorabendausf̈uhrlich besprochenesVorhaben,mit Taschenlampenund
gutemMut ausger̈ustet,in die Tat umzusetzen.Wir wollen denSiloah-Tunneldes
Hiskia (reg. 725-697v. Chr./vgl. 2Chr32,2-5.30und2Kön 20,20)watenddurch-
queren:sei esbarfußoder in Sandalenoder in Jeans,Wanderstiefelnund Tüten
steckend,wie im fotogenenFall vonDangiraDamulyte.
Angesichtsder Bedrohungdurchdie Assyrervor 701 v. Chr. hatteKönig Hiskia
einenlangens-förmigenTunnelvom Gihon unterder Davidstadtgrabenlassen,
um im Verteidigungsfall andasaußerhalbderStadtmauerim Kidrontal gelegene,
lebensnotwendigeWasserzu kommen.Der Kanalmündetin denSiloahteich,der
dasWasserdesGihonsammelt.
Zwei FührerschließenunsdasTor zum Gangauf und machensich mit unsauf
denWeg. Schonkurz nachdemEinstieg (6 m) bemerkenwir anderrechtenWand
die Stelle,wo die Siloahinschriftgewesenseinmuß,die wir in Replik im Jeru-
salemerIsraelmuseumsahenunddie sichim Original im ArchäologischenMuse-
umIstanbul be�ndet.SieerinnertandasEreignisdesDurchstichs.Beidseitighatte
man,einerWasseraderfolgend,mit demKanalbaubegonnenundsichin ingenieur-
technischerMeisterleistungmit kaum50cm Abweichunggetroffen! 1880wardie
althebr̈aischeInschrift vonbadendenAraberjungenentdecktworden.
UnsereFührerbegleitenunsbis zur Stelledes

”
Warren's shaft“ (1867durchCh.

Warrenentdeckt),eines13 m tiefen, treppenlosenSchachtes,der esermöglichte,
dasWassermit an SeilenhängendenEimern zu scḧopfen und durch den gegen
1000v. Chr. JoabundseineMännerin dieJebusiterstadteingedrungenseinsollen,
umdieTorefür Davids Truppenzu öffnen.

55



KAPITEL 2. PROTOKOLLE UND REFERATE

S.Bethlehem
”Go back! Here is endingthe guidedtour!!“ Erst nachmehrfachenDiskussio-
nenmit denbeidenFührernundVersicherungenunsererseits,daßwir um die Ge-
schlossenheitdes Tores an der anderenSeite und die dadurchdoppelteLänge
des 533 m langenStollenswissen,erlaubensie uns weiterzugehen.Sie selbst
kehrenum und überlassenuns unseremso energisch eingefordertenSchicksal.
Im Flackern der Taschenlampen,teils singend,beobachtendund fotogra�erend,
manchmalausrutschend,die Erstenzur Rücksichtmahnend,zuerstaufrecht,dann
geb̈uckt, bemerken wir deutlich die wohl durch das Zusammentreffen der bei-
denHauergruppenverursachtestarkeHöhen̈anderungdesStollens.Wir folgenden
WindungendesKanals,wegen der Tiefe desWassersselbstkurze Hosennoch
raffend und erreichennachca. 40 min die sprudelndeGihonquelle,machenein
Belegfotovor demgeschlossenenEisentorundtretendenRückmarschan.Am an-
derenEnde,esist inzwischenschondunkel geworden,erwartenunseinigeJungen
undbeglückwünschenunszudersportlichenDurchquerung.
Im Laufschritteilen wir zum ÖsterreichischenHospiz,um nochrechtzeitigzum
wohlverdientenAbendessenzu kommenund denanderenvon unsererUnterneh-
mungzuberichten.Die Erörterungensetzensichsp̈aterbei WeinundSherry, letz-
terernur für geschmacklichuneingeweihteNeuank̈ommlinge,fort.

2.13 Bethlehem

von Kristin Vesterling

Wasdenken wir, wennwir Bethlehemhören?Natürlich: dasKind in der Krippe,
Maria und Joseph,Ochsund Esel,die Hirten, der Stern. . .Ein bekanntesBild –
lieblich, friedlich, romantisch,kitschig?– (europ̈aische?!)Weihnachten.Die Weih-
nachtstraditionhat die Stadtgepr̈agt. Seit Jahrhundertenmachtesie sie zur Pil-
gersẗatte,und auchheuteist sie allgegenẅartig in den bunt blinkenden

”
Happy

Birthday“ Schildern,im ganzj̈ahrigenWeihnachtsschmuck,denunz̈ahligenHolz-
schnitzern,spezialisiertaufKrippenundKreuze,undderalltäglichenAnsammlung
von Touristenbussenauf demParkplatzvor derGeburtskirche.In diesemReferat
soll siejedochzun̈achstvernachl̈assigtwerden,wennesum die Erwähnungender
Stadtin derBibel, ihrenNamenundihre Geschichtegeht.In einemkurzenÜber-
blick überGeschichteundGestaltderGeburtskirchewird dannabschließendauch
derchristlichenTraditionRechnunggetragen.
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Bethlehem

B.Gen35,19
B.1Sam16,1
B.Mi 5,1
B.Mt 2,1.8.16
B.Lk 2,4.15
B.Joh7,42
B.Ri 5,8

Bethlehemin der Bibel

Bethlehemkommt in der Bibel unterzwei Bezeichnungenvor – Bethlehemund
Efrata.Die Stadtwird im Alten Testament28 mal undim NeuenTestament6 mal
genannt.1 SolokalisiertzumBeispielGen35,19dasGrabRahels,dienachderGe-
burt vonBenjamingestorbenist, in derNähevon Bethlehem.Auch die Ereignisse
desBuchesRutspielenin undumBethlehem.NachISam16,1stammtdieFamilie
Davids ausBethlehem.NachderTradition,die denkommendenMessiasalsDa-
vidsohnerwartet,mußauchderMessiasausBethlehemkommen.So siehtesMi
5,1.
Im NeuenTestamentwird Bethlehemmeistim Zusammenhangmit derGeburt Jesu
genannt– Mt 2,1.8.16und Lk 2,4.15.Bei Markuswird die Stadtnicht erwähnt,
Johannesnenntsie in 7,42,wo auf Micha 5,1 angespieltund diskutiertwird, ob
JesusderChristusist.
Auf andereStellenwird im AbschnittüberdieGeschichtederStadtnocheinzuge-
hensein.

Bethlehem= Brothausen?

1. Ausgehendvomhebr̈aischenNamenkannmanBethlehemtats̈achlichmit Brot-
hausenübersetzen.Woherder Namejedochkommt, ist unsicher. Es gibt haupt-
sächlichdrei Vermutungen:Er leitet sich ab von der akkadischenGöttin Lacha-
mu, von derschonim akkadischenScḧopfungsmythosEnumaElischdie Redeist.
Die Verbindungzu Lachamuergibt sich über die Amarnabriefe.In dieser1887
gefundenenKorrespondenzdesPharaosAmenophisIV. Echnaton(ca. 14. Jh. v.
Chr.) gibt esauchBriefe, die derJerusalemerStadtf̈urstAbdi-ChepaandenPha-
rao schrieb. In einemder Briefe (Nr. 290) beklagter sich über Habiru, die die
Gegendunsichermachenund sogar eineStadtin der Nähevon Jerusalemin ih-
re Gewalt gebrachthätten.Der PharaomögedochTruppenschicken und wieder
Ordnungschaffen. Die Stadt,um die eshier geht,heißtBit.nin.ib, wobei ”nin.ib“
durch ein Götterdeterminativ als Gottesnamegekennzeichnetist. Nach einer an
andererStellegefundenenakkadischenGötterlistesoll ”nin.ib“ ein andererNa-
me für die bereitserwähnte

”
Lachamu“ sein.Stimmt dieses,könnteBit.nin.ib =

Bit.lachamu= Bethlehemsein.Die Stadtmüßtealsoim 14. Jh.v. Chr. schonda
undStadtgewesensein.ÜberVermutungenundderartigungewisseGleichsetzun-
genim akkadischenGötterhimmelwird manhierwohl nichthinauskommen.
2. Eine zweiteVermutunggehtauchvon einemGott aus.DiesesMal soll er La-
chemgeheißenhabenundim – jedochsehrunsicheren– VersRi 5,8erwähntsein.
BethlehemwäredannalsoLachemsHausgewesen.

1 AT – Bethlehem:Gen35,19;Jud12,8;17,7;19,1.18;Rut 1,1; 2,4; 4,11; ISam16,1;17,12;
IISam2,32;21,19;23,14f.;IChr 2,51;IIChr 11,6;Neh7,26;Jer41,17;Mi 5,1.

Efrata:Gen35,16.19;Jos15,59;Rut1,2;4,11;ISam17,12;Ps132,6;Mi 5,1; IChr 2,19.
NT – Bethlehem:Mt 2,1.8.16;Lk 2,4.15;Joh7,42.
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B.1Sam17,12
B.1Chr2,19.24.50
B.1Sam16,1
N.Hadrian
N.BarKochba
N.Hieronymus

3. Die dritteVermutunggehtvoneinerhebr̈aischenWurzelptl für ”kämpfen“ aus.
Dochauchhiergibt eskeineBeweise.2

3. Die Geschichteder Stadt

Folgt man der erstenVermutung,was den Namender Stadtbetrifft, wird Beth-
lehemalsoschonin derAmarnakorrespondenzerwähntundmußalsStadtschon
im 14. Jh.v. Chr. bestandenhaben.Wie unsicherdiesesist, habenwir aberschon
gesehen.Waswissenwir alsovon derGeschichtederStadt?Die Archäologieläßt
unshier im Stich.1969wurdenAusgrabungendurchgef̈uhrt,die zwar einigeFun-
de ausder Steinzeitzu Tageförderten,aberkeineeindeutigenRückschl̈usseauf
einenOrt odergar eineStadtzuließen.Auch andereQuellengibt esnicht undwir
sind für die Frühzeitder Stadtauf dasAlte Testamentgewiesen.In ISam17,12
undIChr 2,19.24.50�nden sichSpurenderSeßhaftwerdung.Die Redeist von ei-
ner kalebitischenSippeder Efratiten(vgl. NameEfrata),die sich niederließund
ausderenGeschlechtauchderBethlehemiterIsai (ISam16,1),derVaterDavids,
stammt.Auch in derDavidshausgeschichtegibt eseinigeStrei�ichter ausderGe-
schichteBethlehems,so war die StadtnachIISam 23,14in der Gewalt der Phi-
lister. Ein geschlossenesBild lassendieseStrei�ichter jedochnicht zu. Erwähnt
wird BethlehemnocheinmalbeiMicha,dannkehrtRuheeinbiszurZeit desNeu-
enTestamentsundderLokalisierungvon Christi Geburt in derStadtbei Matthäus
undLukas.
Schonim 2. Jh.n. Chr. wird BethlehemalsderOrt vonChristiGeburt verehrt.Ab-
weichendvom Lukasevangeliumsoll JesusnachdieserTradition in einerGrotte
geborenwordensein.Als HadriannachdemBar Kochba-AufstandauchBethle-
hemzersẗort, läßter in der GeburtsgrotteeinenAdoniskult einrichten.Vielleicht
hatteer diesechristlicheVerehrungauchfür eine jüdischegehalten?Erst unter
Konstantinlebtedie christlicheTraditionwiederauf.Er ließ 326auf Drängensei-
nerMutterHelenaüberderGrotteeineBasilikaerrichten.
Von 386bis zu seinemTod 420lebteHieronymusin Bethlehem.Er war mit zwei
seinerrömischenGönnerinnen– Paulaund Eustochium– dorthingekommen,er-
richtetezusammenmit ihnenzweiKl öster, die ihrenasketischenIdealenverp�ich-
tet waren.In BethlehemarbeiteteHieronymus auchan der Vulgata,der lateini-
schenÜbersetzungdesAlten Testaments.Er soll dabeiin einerGrottenunterder
Geburtskirchegelebthaben.
NachderEroberungBethlehemsdurchdiePerser614unddieMuslimeunterKalif
OmarIbn Al-Khataf, gabendie Kreuzfahrervon 1099bis 1187ein kurzesInter-
mezzo.Sie kümmertensich vor allem um die Renovierungund reicheInnenaus-
stattungderGeburtskirche.
Von 1517bis 1920geḧorte die Stadtzum türkisch-osmanischenReich.Sie wur-
demehrfachvonErdbebenoderdurchAuseinandersetzungenzwischenMuslimen
undChristenzersẗort. Seit1920unterstandBethlehemdembritischenMandat,bis

2 Auf denzweitenNamenEfratamöchteich nichtnähereingehen.
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Bethlehem

S.Geburtskirchees1948anJordanien�el. 1967wurdeesvonIsraelerobertundgeḧort seit1996zu
denpal̈astinensischenAutonomiegebieten.

4. Die Geburtskir che

Als Kaiser KonstantinsMutter Helena326 von ihrer PilgerreisenachPalästina
zurückkam,drängtesie ihren Sohn,in Bethlehemeine Kirche bauenzu lassen.
DieserwarscheinbareingehorsamerSohnunderfüllte denWunschseinerMutter.
In Bethlehementstandeinedreischif�ge Basilika,mit einemOktogon,dasgenau
überdemGrottensystemstand,in demJesusgeborenseinsoll. DieseKirche ist
529niedergebranntundnur wenigesist erhaltengeblieben.Ihr Grundrißl äßtsich
erahnen,da KaiserJustinian,als er ca.540 die zersẗorte Kirche erneuernwollte,
eineneueKirchefastgenauaufdieGrundrissederaltenbauenließ.Die neuenAu-
ßenmauernstehenfastüberallaufdenFundamentenderalten,undauchdieSäulen
wurdendaaufgestellt,wo siein derkonstantinischenBasilikawaren.Lediglichdas
Oktogonverschwand.Von dererstenKirche sindheutenur nochTeiledesFußbo-
denmosaikserhalten.Bei einerarcḧaologischenUntersuchung1934wurde60cm
unterdemheutigenFußbodendasältereMosaikentdeckt.
Die justinianischeKirche,diebisheuteerhaltenist, überstanddiepersischeunddie
muslimischeEroberungderStadt.SieerlebteeineneueBlüte,als1099dieKreuz-
fahrernachBethlehemkamen.Diesearbeitetenbis1169anderRestaurierungund
einerneuenInnenausstattungderBasilika.Die SäulenundInnenẅandewurdenmit
MalereienundMosaikengeschm̈uckt.DiesezeigtenSzenenausdemNeuenTesta-
mentund– einmaliginnerhalbeinerKirche– DarstellungenvonsiebenKonzilien3.
Auchdiesesindheutenurnochteilweiseerhalten.NachdemAbzugderKreuzfah-
rerbliebendieGeburtsgrotteunddieKirchedasZiel vielerPilger, aberdieKirche
drohtewiederzuverfallen.1670gründetengriechisch-orthodoxe MöncheeinKlo-
sterin Bethlehemundbegannenmit demWiederaufbauderKirche. Seitdem18.
Jh.wurdederKomplex umdieGeburtskirchelangsamerweitert.NeueKl österka-
menhinzu,Seitenkapellen,derKreuzgangunddie katholischeKatharinenkirche.
BaldgabesStreitzwischenGriechisch-orthodoxen,KatholikenundArmeniernum
die Grabeskirche.Diesesging sogar so weit, daßeineMauerquerdurchdie Ba-
silika gezogenwurde,um die jeweiligen”Ein�ußbereiche“ abzugrenzen.General
Allenby ließdieseMauerkurzerhandeinreißen,alsernachBethlehemkam.
Heuteist die Kirche unddasGrottensystemunterihr wiederZiel zahlreicherPil-
ger und Israeltouristen,und auchdie StadtBethlehemhat sich bestensmit deren
jahreszeitunabḧangigerWeihnachtsstimmungarrangiert.HappyBirthday!

3 Nicaea (325), Constantinopel(381), Ephesus(431), Chalcedon(451), 2. Constantinopel
(553),3. Constantinopel(689),2. Nicaea(787).
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ChristentumundIslamin dem10000JahrealtenKulturlandzwischenMittelmeer,
RotemMeerundJordan,Köln (DuMont)1984,S.207-218.
Keel,Othmar/K̈uchler, Max: OrteundLandschaftenderBibel. Ein Handbuchund
Studienreisef̈uhrerzumHeiligenLand,Bd. II: DerSüden,Zürich/Einsiedeln/K̈oln/
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Siloah-Tunnel

S.Siloah-Tunnel
B.2K”on 20,20
B.2Chr32,30
S.Gihon
S.Siloah

Knudtzon,J.A.: Die El-Amarna-Tafeln mit Einleitungund Erläuterungen,Bd. I,
Neudruck:Aalen1964,S.877f.

2.14 Siloah-Tunnel

von Christhart Riedel

Esgibt außerderBibel, ihrer Überlieferungin Wort undSchrift eineganzeReihe
alttestamentlicherepigraphischerFunde,dieunsviel geschichtlichesHintergrund-
wissenzu denVorgängenundEreignissendesAlten Testamentesvermitteln.Die
hebr̈aischeEpigraphikhatnicht viele derartigeQuellenzu verzeichnen;allerdings
sinddie,dieesgibt, vonausschlaggebenderBedeutungundWichtigkeit.
Einer der bedeutendstenFunde,der in alttestamentlicherZeit anzusiedelnist, ist
die Siloahinschrift,im selbigen700 v. Chr. unterHiskia erbautenKanal.Die Bi-
bel verweistan zwei Stellenauf diesenKanal,der offenbarim Rahmengrößerer
BauẗatigkeitenHiskiasausgehauenwurde:

� 2Kön 20,20. . .dort ist auchaufgezeichnet,wie er denWasserspeicheranle-
genließundWasserdurcheinenTunnelleitenließ ...

� 2Chr32,30:Die Gihonquelle,diesichaußerhalbderStadtbe�ndet, ließHis-
kia abdeckenunddasWasserunterirdischin westlicherRichtungin die Da-
vidsstadtleiten.

AusdengenanntenStellengehtleidernichtsNähereshervor, sodaßdie urspr̈ung-
licheFunktiondesTunnelsbisheutenichteindeutiggeklärt ist. Ließer ihn anlegen
wegenderBelagerungSanheribsoderwegenderWasserversorgungderwestlichen
GebietederStadt?
WennmansichdenVerlaufdesTunnelsnäherbetrachtet,sofällt auf,daßer doch
vieleWindungenundKurvenaufweist.Er verbindetdieGihonquelle,dienahedes
JerusalemerMisttoresliegt, mit demSiloahteich.Hättemandie GeradealsIdeal-
weg gewählt, hättemansichsicherdie Hälfte desWegesdurchdasharteFelsge-
steinerspart.Auffällig ist jedoch,daßderTunnelteilweiseparallelzueinemälteren
Kanalsystemverläuft. In der Mitte desKanalswird der Verlauf sehrkurvenreich
und ändertoft die Richtung.Aus denQuellenüberdamaligeBauweisenundAr-
beitspraktikenweißman,daßoffenbarzweiArbeitstruppsgleichzeitigaufeinander
zu arbeiteten,der einevon der Gihonquelleaus,der anderevon demSiloahteich
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S.Siloah-Inschrift aus.DaseinzigeOrtungssystem,dasihnenzur Verfügungstand,warenKlopfzei-
chen,mit derenHilfe sie HöheundRichtungfeststellenmußten.Im Tunnelfand
maneine Inschrift (dasOriginal liegt heuteim Antikenmuseumin Istanbul, aus
welchenGründenauchimmer),mit derenHilfe sichweitereBauarbeitsweisendes
Tunnelbausableitenlassen.Sie wurdesozusagenals eineArt Gedenkschriftdort
verfertigt,auffällig ist jedoch,daßsiewederGötter-, Königs-oderErbauernamen
entḧalt nochFluch-oderZersẗorungsformeln.

Abb.: Sosahsieaus,dieSiloah-Inschrift!

Die Schrift wurde 1880 von einemScḧuler an der Decke desKanalsentdeckt,
ist allerdingszehnJahresp̈aterbei demVersuch,sieherauszul̈osen,teilweisezer-
brochen,konnte aber anhandeinesGipsabdruckes rekonstruiertwerden.Dabei
handeltes sich konkret um eine �ach eingemeißelteInschrift auf einer eigens
dafür geglättetenFels�äche.EssindsechsZeilen,insgesamtsinddieAusmaßeder
Schrift� äche23 x 66 cm.Es�nden sichdanebenzwei weiteregeglätteteFlächen,
allerdingsohneInschriften;ihr Verwendungszweck,obeventuellweitereSchriften
folgen sollten,ist bis heuteunklar. Bei der vorhandenenInschrift handeltessich
um klassischesHebr̈aischausdemletztenViertel desachtenJahrhunderts,konse-
quenteSetzungdesArtikelsund langegeschwungeneAuf- undAbstriche.Somit
läßtsichschlußfolgern,daßdie Inschrift offenbareigensbei SchreibernoderHof-
beamtenin Auftraggegebenwordenseinmuß;daßsievonMinenarbeiternerstellt
wurde,ist damitsogut wie ausgeschlossen.Die Schrift ist etwasbescḧadigt,man
ist daheraneinigenStellenaufErgänzungenangewiesen:

1 (Daswar) der Tunneldurchbruchund dieswarendie UmsẗandedesDurchbruchs.
Als noch1

2 dieHackeeinjederzuseinemKollegen(schwang)undalsnochdreiEllenzudurch-
bohrenwaren,wurdegeḧort dieStimmeeinesjeden,2

3 der zu seinemKollegen rief, dennes war ein Spalt im Fels von Südenund von
(Norden)undamTag3

4 desDurchbruchesschlugendie Steinhauerein jeder entgegen seinemKollegen
Hacke gegenHacke,undda�ossen4

1 Zeile1: Die beidenAnfangsẅortersindunklar.
2 Zeile2: SubjektundPrädikatbescḧadigt,müssenergänztwerden.
3 Zeile3: ... VonSüden... evtl. Parallele... vonNorden?
4 Zeile4: Trennungspunktist nichtmehrzuerkennen.
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Protokoll vomMontag,15.September1997

S.Tell Arad
S.Tell Arad

5 dieWasservonderQuellebiszumTeichaufeineLängevon1.0005 Ellen und100
6 Ellen war dieHöhedesFelsens̈uberdemKopf derSteinhauer.
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2.15 Protokoll vom Montag, 15. September 1997

von Florian Hofmann

Nochimmerbe�ndenwir unsin Jerusalemim ÖsterreichischenHospiz.DasHaus-
personalnenntunsdie

”
funny group“ , weil wir schonum 6.30Uhr frühsẗucken.

Dafür müssenwir auchauf die gekochtenEier warten.UnserzeitigesAufstehen
ist nichtohneGrund.Heutewollenwir nichtnurnachTell AradundMasada,son-
dernauchnochim TotenMeerbaden.
Tell Aradliegt mittenin derWüsteJuda,aberdiemitleidigeNationalParksAutho-
rity hat unsein paarBäumegep�anzt, in derenSchattenwir unsakklimatisieren
unddenVortragvonFrauProfessorWilli-Plein anḧorenkönnen.Leidergibt eshier
keineErfrischungenzukaufen,derBeduine,deramZaunseinZelt aufgebautund
seinedreckigenTassenundGläserzumKaffeeverkaufbereitgestellthat,ist leider
nichtanzutreffen.
So müssenwir ungesẗarkt denHügel erklimmen.Rob́e hatteunsangeboten,mit
demBus hochzufahren,aberwir sind ja nicht denerstenTag auf Exkursionund
gehenlieber durchdie jetzt schoneinsetzendeSonnenglut.Da wir aberalle gut
erzogeneDeutschesind,gehenwir nicht die Teerstraßehoch,sondernwählendie
mit Verbotsschilderngep�asterteAbkürzungeinfachdenHügelhoch,wobeieinige
nochschnellein paarScherbeneinstecken.Von obenaushat maneinesehrgute
Aussichtund siehtsogar die grünenFelder. Aber sogleicherfahrenwir, daßdas
so früher nicht ausgesehenhat. DieseBewässerungwar noch nicht so möglich.
Allein derTrichtervon Tell Arad war frühergrün. Währendnunein Teil unserer
Gruppeweiterhindie Bergfestestudiert,gehendie Restlichenweiter, um in der
untengelegenenSiedlungnachdemisraelitischenVierraumhauszu suchen,das

5 Zeile5: 1.000wird oft mit 1.200übersetzt,weil diewahreLänge533m betr̈agt.
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S.Masada
N.Herodes

wir schonim Israelmuseumals Modell betrachtendurften.Jedochist nochweit
wenigerdavonzuerkennenalsim MuseumselbstundsosammeltsichdieGruppe
wiederauf demParkplatz,von wo sie denanderenTeil entlangdesentlegensten
TeilsderStadtmauerpilgernsieht.
Insgesamtdauertder Aufenthalt ca. 3 Stunden.Darausergibt sich, daßwir den
Badeaus�ugstreichenmüssen.Stattdessenfahrenwir kilometerlangdurcheinsa-
me, trostlose,ödeWüste.9 Kilometer vor Masadablicke ich in Marionsgrünes
Gesicht:

”
Den Tod vor Augenfahrenwir nachMasada“ . Zwar tuckert unserBus

die SerpentinendieserwüstenÖdenur langsamhoch,aberbeim Hinunterfahren
scheuter kein Risiko, erwartethier auchwohl niemandanderes.Zwischendurch
sehenwir einenFliehfelsen,ein Hochplateauundwollen esphotographieren,aber
Rob́e vertröstetuns,dassei nochnicht Masada,er würdeschonnochrechtzeitig
anhalten.
In dergrößtenMittagshitzeangekommen,sindwir wieder, wie in Tell Aradschon,
dieeinzigenBesucher. DerOrt ist großausgebaut,wir sehenarchaischeSchleudern
undmoderneScheinwerfersowie die großeBühnefür die Lasershow. Der Ort ist
wahrlichtotenstill.UnserReferathörenwir nochuntenim SchattenanBiertischen
und mit einemModell vor Augen,bevor wir die von denRömernaufgescḧuttete
Rampeerklimmen.Dort bekommenwir denSchreckendieserGegendzumdritten
Mal zu spüren.EineScharblattlaus-kleineraberäußerststechẅutigerMückenhat
sichzurAufgabegemacht,jedesentbl̈oßteKörperteilmit einemStichzubestrafen
– it' s a holy place! Drei Tagehabeneinigevon unsnochmit denSpätfolgenzu
kratzen.ObdiesesVerhaltendasVorbild für denSuizidderdamaligenAufständler
war?Obenangekommenundvom Schweißvöllig durchn̈aßtmüssenwir erstmal
wiederdie Lagepeilen– dasist allesviel größer, alswir unsdasvorgestellthaben
– undauchsehrguterhalten.
Nachca.einerStundeerfahrenwir, daßerstensderSchlangenpfadgeschlossenist
undwir alsonicht hinunterlaufen,sondernmit derSeilbahnfahrenmüssen,auch
Höhenangstist kein Argument.Zweitenshat Thomasmit Herrn ProfessorWilli
eineLösunggefunden,wie wir dochnochansTote Meer können.Währenddie
einenweiter auf Herodes'Spurenpirschen,fahrendie anderenmit der Seilbahn
hinunterund leihendenBusfahreraus,um an denEn Gedi Beachzu fahren.Er
fährt direkt wiederzurück, um wie abgesprochenauf die anderenzu wartenund
unsim Vorbeifahrenwiederabzuholen.
DasToteMeerist wirklich eineinmaligesErlebnis.Endlichkannmanschwimmen
undgleichzeitigrelaxen.FrauHildebrandtundDangiraversetztensichstattimmer
nur in die Eisenzeitoder Frühbronzezeitin ihre Kinderzeit zurück und spielten
im Dreck,siebeschmiertensichdasganzeGesichtbeimerfolglosenVersuch,den
Uferschlammzuessen,ohnedabeiSalzmitzuschlucken.Diana,dieandiesemTag
auf ihremFototrip war undauf Masadadrei Filme verknipsthat,fandauchin der
Näherichtig salzverkrustete,glatteSteine,aberauchkeineSalzs̈aulen.
Auf demRückweg fuhrenwir alle wiedervereintanQumranvorbei,amSeaLe-
vel Schild und an einemHeiligtum der Moslems(en-nebimusa) vorbei, in dem
angeblichMosesliegensoll. Er war nämlich angeblicham TotenMeer begraben
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S.Tell Arad
S.Negev
N.Narmer

undfühltesichdort nicht wohl. In denGräberndort herrschteÜberv̈olkerung,au-
ßerdemwollte er wohl dochins Heilige Land.Also ist er einfachunterder Erde
hindurchdorthingekrochen.

2.16 Tell Arad

von Ina Willi-Plein

Tell Arad liegt mittenin derSüdwüste(Negev) undist in jederBeziehungerstaun-
lich. Der eigentliche,als solchererkennbare

”
Tell“ , d.h. der durchimmer wieder

erneutenAufbauaufdenamOrt liegengebliebenenundverwittertenRestenfr üher-
er BesiedlungentstandeneRuinenḧugel in der typischenForm mit �acher Kuppe
undnaẗurlich fallenderBöschung,erhebtsichüberderNO-EckeeinesgroßenSied-
lungsdreiecks,daszuseinemMittelpunkthin ein leichtesGefälleaufweist.

I.

DieserdreieckigeKesselbirgt die Überresteeiner in der Frühbronzezeit(FB, ab
ca.3000v. Chr.) odernochfrüherentstandenenStadt.Sie ist bereitsetwa einein-
halbJahrtausendevor demBeginn derisraelitischenBesiedlungnachmehrfachen
Zersẗorungenvon ihrenBewohnernaufgegebenworden.
Wer warendiesefrühenStadtbewohner?Wir wissenleidernicht mehrvon ihnen,
als daßsie Kochẗopfe ausdemSinaigebietbenutztenund offenbarin einermehr
oderwenigerengenBeziehungzu Ägyptenstanden.Ein Keramikfragmentzeigt
den ägyptischenHorusfalken auf einemPalastmit einemTeil desNamensdes
KönigsNarmervonÄgypten, alsodesletztenvordynastischenPharao(um3000v.
Chr.). DerselbeNarmerist unsim Israelmuseumim Zusammenhangmit derAus-
stellungdesspektakul̈aren Hortfundesvon Kupferobjektenauschalkolithischer
Zeit (4. Jahrtausendv. Chr.) ausdemNachalMischmarwestlichdesTotenMee-
resbegegnet.Auf demSiegel, dasim Israelmuseumgezeigtwird, hält derPharao
eineZeremonialkeule,derenKnauf in AussehenundGrößeden(für denKeulen-
schaft)durchbohrtenKugelndesausder Übergangszeitvon Stein-zu Bronzezeit
stammendenSchatzesentspricht.Die Menschen,die diesenSchatzin der Höhle
verbargen,habendamiteinenfür ihreZeit unermeßlichenWert zu rettenversucht.
Er kannkaumeinemeinzelnenKöniggeḧort haben.Vielleichtwareneswandernde
Metallhandwerker, die erstenwirklichen SpezialistenderFrühzeit,zu derenTech-
nologiewahrscheinlichnebender Metallurgie im engerenSinneauchüberregio-
nalesKultwissengeḧorte, die in einerakutenGefahr die merkwürdigenKugeln,
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S.Tempel
S.Aradhaus
B.Gen4,12
B.Gen4,21
B.Ri 1,16

SzepterundKronenin derHöhlezurückließen.Siekönnennicht dort seßhaftge-
wesensein.Standensievielleicht in irgendeinerBeziehungzudenBegründernder
FrühbronzestadtvonArad?
WelchenSinnhateineGroßstadt(nachH. Weippert157ca.2.000Einwohner)in
der wüstenartigenSteppe?– Einerseitssind eindeutigeBeziehungenzu Ägypten
feststellbar, dasbiszurZeit derAnfängederGeschichteIsraels,alsojahrtausende-
lang,diepal̈astinischeMittelmeerk̈usteundihr Hinterlanddominierte,andererseits
lassendie erkennbarenSpurendesKultes(Augensymbol,Art der Tempelanlage,
vielleichtaucheinedie

”
heiligeHochzeit“ darstellendeZeichnung)anVerbindun-

gen desfrühenArad über Syrien mit Mesopotamiendenken. Vielleicht war die
Stadtein Stützpunktfür weitreichendenHandelmit speziellenProdukten.Hierfür
könntenebenMetall (unddessenBearbeitermit demnötigen

”
Know how“ ) auch

AsphaltvomTotenMeerin Fragekommen.Die AnlagedervoneinerstarkenMau-
er mit zwei TorbautenumgebenenStadtist bemerkenswertund nützt die naẗurli-
chenGegebenheiteneinesamphitheater̈ahnlichenGel̈andesaus.Am tiefstenPunkt
wurdenin einemZisternensystembetr̈achtlicherTiefediewenigenjährlichenNie-
derschl̈age gesammelt.In unmittelbarerNähe diesesLebenszentrumsbefanden
sich Tempel-und Palastanlagen.Großz̈ugigeRaumverteilungkennzeichnetauch
die Wohnviertel.Ein vollständigesModell destypischen

”
Aradhauses“ hattenwir

bereitsim Israelmuseumbetrachtet.Am Ort selbstwurdevon denAusgr̈abernein
solchesHausteilweisesoweit rekonstruiert,daßman sich dasGanzevorstellen
kann.NachwiederholtenZersẗorungenwurdedieeinstblühendeStadtum2650v.
Chr. endg̈ultig aufgegeben.EineinhalbJahrtausendebliebderOrt unbesiedelt.

II.

Erst im 12.Jahrhundertv. Chr. errichtetenNichtseßhafteauf demhöchstenandie
frühereStadtmauerangrenzendenPunkt,alsoanderStelledesheutigenNO-Tells,
ein Freiluftheiligtummit einemgroßenHof. Diessetztvoraus,daßdie Menschen,
diesichdort für kultischeBegehungen(diegefundenenTierknochenlassenaufge-
meinsameMahlzeitenschließen)versammelten,auchWasservorfanden.Die Ge-
gebenheitendesfrühen3. Jahrtausendsmüssenalsofortbestandenhabenoderwie-
der eingetretenbzw. neuentdecktwordensein.DiesesneueHeiligtum wird den
Keniternzugeschrieben.
NachdemZeugnisdesAlten TestamentssinddieSöhneKainsnichtseßhafte(Gen
4,12: ”unstetund � üchtig“ ) spezialisierteHandwerker und Städtegründer (Gen
4,21f.).SiestehenIsraelundJudabesondersnaheundhabenmit denIsraelitendie
JHWH-Verehrunggeteilt odersie ihnensogar vermittelt.NachNum 10,29heißt
dermidianitischeSchwiegervaterdesMose,denwir ausEx 3 alsPriestervon Mi-
diankennenunddernachEx 18 einekultischeMahlgemeinschaftmit Israelhält,
Hobab. In Ri 1,16aberwird er als Keniterbezeichnet,dessenNachkommenden
kenitischenNegev südlich von Arad besiedelten.Das”Kainsmal“ von Gen4,15
weistdie KeniteralsunterdemSchutzJHWHsstehendaus.
Im GegensatzzumFrühbronzeheiligtumderaltenUnterstadtdürfte alsodasHei-
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S.Heiligtumin Arad
N.Aharoni,Y.
S.Tempel

ligtum derneuenSiedlungauf demNO-Tell, die manjetzt mit demisraelitischen
Arad identi�ziert, vonAnfanganJHWHgewidmetgewesensein.In derfrühenis-
raelitischenKönigszeit(9.Jh.?)entstandhieraufeinerFlächevonca.50x 55m die
judäischeGrenzfestunggegenEinfälleausdemSüden.Ihrein derO-Mauerliegen-
de imposanteToranlagewurdevon denAusgr̈abernauf denanstehendenMauern
restauriert.DaßdieseStadtwirklich Aradhieß,ist durchdenFundeinerSchaleaus
derZeit desKönigsAsarja(8. Jh.v. Chr./StratumIX) gesichert,diesiebenfachmit
diesemNamen

”
Arad“ beschriftetist. Nochinteressanterist ein Grundrißplander

gesamtenStadtanlageaufeinemSteinsiegel ausdem8. Jh.

In derFestungbefandsichnebenWohnr̈aumenv.a. ein Heiligtum, dasseinener- Heiligtum
stenAusgr̈aberY. Aharoni sofort an den salomonischenTempelerinnerte,ob-
wohl der Bautypder desBreitraum-und nicht wie der TempelSalomosder des
Langraumtempelswar. DasTempelinventarin seinerurspr̈unglichenAnordnung
konnteebenfalls bereitsim Israelmuseumbetrachtetunddort auchmit demvoris-
raelitischenStelenheiligtumvonHazorverglichenwerden.
Der bilderloseKult Israelsläßtsich eigentlichnicht mit einemKult vereinbaren,Kult
bei demein �g ürlichesGottesbildim Zentrumbzw. in der Cella, demAllerhei-
ligsten,steht.Wohl aberscheintdie ältereZeit derGeschichteIsraelsdenbilder-
freienStelenkult,bei demdie Stele/Massebe,d.h.dasaufrechteSteinmal,alseine
Art Denkmaldie Erfahrungvon Gottesgegenwart markiert,in daseigenereligiöse
Lebenintegriert zu haben.So wird für den Erzvater Jakob die Errichtungeiner
Massebein Bethelberichtet,dieausdr̈ucklichanseineErfahrungderAnwesenheit
seinesGottesandiesemOrt erinnernsoll: ”Bethel“ , d.h.”Gotteshaus“ , ist derOrt,
an demer von der Himmelsleiterbzw. Rampezum Himmel träumteund Gottes
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S.Brandopferaltar
B.Ex 20,25f.
B.2K”on 22-23
B.2K”on 16,6
S.Tempel

Zusprucherfuhr. Bethelist aberauchein wichtigesnordisraelitischesWallfahrts-
heiligtumgeworden.
Die Besichtigungder Tempelanlage,zu der auchzwei freistehendeSäulenund
Wandb̈anke für Votivgabengeḧorten,wird dadurchetwaserschwert,daßdie von
denAusgr̈abernkonservierteAnlagedieBefundemehrererarcḧaologischerSchich-
tennebeneinanderbewahrt (SchichtenX bis VIII), sodaßmanHintergrundinfor-
mationenundräumlichesVorstellungsvermögenbraucht,umzuerkennen,wie der
Tempelimmerwiederverändertwurde.
Dergroße

”
Brandopferaltar“ im größerenummauertenHofteil wurdein derjünge-Altar

ren PhaseIX vergrößert(von ca.2 x 2 m auf ca.2,3 x 2,3 m), wohl weil er ein
Quadratvon4,5EllenSeitenl̈angeeinnehmenmußteunddasNormalmaßderElle
vergrößertwordenwar. Daßder Altar ausunbehauenenSteinen(Ex 20,25f.)ge-
schichtetwar, ist im restauriertenZustandnichtmehreindeutigzuerkennen.Seine
Abdeckungmit einerhitzeemp�ndlichenFlintplatteundweitereIndiziensprechen
gegendie Annahme,daßessich um einen(grunds̈atzlich Aufstellung im Freien
verlangenden)Brandopferaltarhandelte.Es ist vielmehran eine

”
Schlachtstelle“

(hebr. jbzm) zu denken.In derletztenZeit dervorexilischenisraelitischenBesied-
lungwurdedieserAltar nichtmehrbenutzt.
Dasurspr̈unglicheInventardesAllerheiligstenbzw. derCella,zwei Räucheralẗare
undeineStelemit SpurenrötlicherBemalung,wurdein SchichtIX im Fußboden
entsorgt. Eine andereStelewar bereitsbei der Einrichtungder Kultnischein der
Wandverborgenworden.In denletztenJahrzehntendervorexilischenZeit verlief
die neueKasemattenmauermitten durchdenBreitraumdesTempels,d.h. dieser
warderKultreformdesJosia(2Kön22-23)zumOpfergefallen.
In denÜberrestender israelitischenFestungArad wird derBezugzur Geschichte
Israelsunmittelbargreifbar. GegenEndedes9./Anfangdes8.Jh.wurdesiezersẗort
und danach(von König Asarja) wieder aufgebaut.Die Ereignissedes

”
syrisch-

ephraimitischenKrieges“ (2Kön 16,6) brachteneine neueZersẗorung mit sich.
König Hiskia befestigteArad erneut,aberim ZusammenhangseinesBündnisses
mit AsdodgegenAssurkameszurZersẗorungdurchdenassyrischenKönigSanhe-
rib 701v. Chr. Zur Zeit desKönigsHiskiawurdederTempelverändert,unterJosia
schließlichanscheinendganzabgeschafft. AusdenSchichtenVIII bisVI, d.h.vom
sp̈aten8. bis ins ausgehende6. Jh.,sind insgesamt112

”
Ostraka“ (Schriftsẗucke

auf Tonscherben)erhalten,v.a. die Briefe ausSchichtVI mit NennungdesFe-
stungskommandantenEljaschibausder Zeit der babylonischenBedrohung.Wei-
tere85 aram̈aischeOstrakastammenausdennachexilischenSchichtenV undIV.
NacheinerfrührömischenBesiedlung(III = 1. vorchr. bis 1. nachchr. Jh.) folgte
mit StratumII eine früharabischeSiedlungsschicht.Vom 10. bis 16. Jh. n. Chr.
schließlichdatiertein arabischerFriedhofam gleichenOrt. Danacherobertedie
Wüsteihn endg̈ultig für sichzurück:Er bliebbis ins20.Jh.unbewohnt.
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S.Masada
N.Herodesd.Gr.
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S.266-274.

2.17 Masada

von Diana Pscherwankowski

Es gibt kaumeinenanderenOrt in Israel,dessengeographischeLageund physi-
schesAussehensoidentischsindmit dessenNamen:Bergfestearam̈aischmegada´
hebr̈aischha-mesad1 = Bergfeste,Bergfestung,Burg. 2

Geschichte

Hasmon̈aerzeit (ca.100-40v. Chr.)

Die Hasmon̈aerzeitist ausarcḧaologischerSicht immer nochein Rätsel.Leider
konntennur sp̈arliche Funde(Münzfunde)ausdieserPeriodegemachtwerden.
Josephus(im Bellum)nenntden

”
HohenpriesterJonathan“ alsBegründerderBurg

(wahrscheinlichist derMakkab̈aerk̈onig AlexanderJannaeusgemeint,der103-76
v. Chr. lebte).

Herodes

Im Jahre40 v. Chr. wurdeHerodesin einenBürgerkrieg verwickelt. Herodeswar
AnhängerRomsundmußtevor Antigonos(vondenParthernernannterKönigvon
Jerusalem)� üchten.Sein Zu�uchtsort war Masada.Herodesbautefür sich und
seineUntergebenenMasadaalsFestungmit Palästenaus.Herodesstarbim Jahre
4 v. Chr. Masadakamin BesitzseinesSohnesArchelaus,wasnicht langeanhielt.
Auf MasadabliebeinekleinerömischeGarnisonbestehen.

1 Syrisch:marela.
2 MasadaentsprichtderFormalsFliehfelsen
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S.Zeloten
N.FlaviusSilva

Zeit der Zeloten

Im Jahre66 n. Chr. begann der großejüdischeAufstandgegen die Römer. Die
römischeGarnisonaufMasadawurdevoneinerextremenGruppederZeloten(Si-
karier) erobert.WährenddesAufstandes�ohen viele Zelotenmit ihren Familien
nachMasada.SieerreichtenMasadanachderZersẗorungdesZweitenTempels70
n. Chr. Masada,geplantalsköniglicheFestung,wurdejetzt Zu�ucht für Massen.
EswurdeneineSynagoge,Ritualb̈aderundöffentlicheBautenerrichtet.Wegender
SituationundderfeindlichenUmgebungwurdedasZusammenlebenzur Notwen-
digkeit.
FlaviusSilvawollte 72n. Chr. dieFestungerobern.SeinHeerumfaßteca.10.000-
15.000Leute.967FrauenundKinderbefandensichzudiesemZeitpunktin Masa-
da.DasHeerdesFlaviuslegteeinenundurchdringlichenRingumMasada,aberdie
Festungkonntenicht eingenommenwerden.Deshalbhofften anfangsdie Römer
nochdarauf,daßsichdieBelagertenvor HungerundDurstergebenwürden.

Abb.: Bedrohlichauchnochdie RestederRömerlagerunterhalbMasadas

MehrereMonatedauertedie Belagerungan.Am westlichenAbhangvon Masada
scḧuttetendie RömereineRampe(Damm)ausHolz undSandauf.Die jüdischen
VerteidigerwähltendenFreitod,stattdenRömernin die Händezu fallen.Sp̈ater
war die FestungeinigeJahrein denHändenderRömer. EinigehundertJahrelag
Masadaeinsamundverlassen.

ByzantinischePeriode

Im 4. und5. Jahrhundertbesuchtenabundzu christlicheMönchedie Ruinen.Im
5. und 6. Jahrhundertsiedeltensich einigeMönchean und benutztenanf̈anglich
HöhlenalsWohngelegenheiten.Sp̈aterbautensiesichMönchzellenundeineKir-
chein denRuinen.Die Besiedlunghielt etwa 100Jahrean.DanachverödeteMa-
sadaerneut.
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N.Robinson,E.
N.Smith,E.
N.Yadin,Yigael

EntdeckungMasadas

Masadaist ausdenSchriftendesJosephusbekannt.Die Lageaberwarunbekannt.
Masadawurdeerstmals1838wiederentdeckt.Die amerikanischenReisendenE.
RobinsonundE.SmithsahenvonEn-GediausRuinenaufeinemFelsplateau(Ma-
sada).1842bestiegenWolcott undTipping alsersteMasadaundhinterließengu-
te BeschreibungenundZeichnungen.1955/56wurdederNordpalastdesHerodes
freigelegt. 1963-65erforschtenYigaelYadinundvieleHelferdasgesamtePlateau
unddie römischeBefestigung.

Bautenund besondere Funde (Überblick)

DiemeistenAusgrabungenentḧulltenBautendesHerodeswiePaläste,Badeḧauser,
Warenlager, Wohnbauten,BefestigungenundWasserversorgungsanlagen.Siezei-
genaberauchDekorationenwie Wandmalereien,Mosaikfußb̈odenundSäulen.In
denRuineneinzelnerBauteileausderZeit derZeloten�nden wir Backöfen,Koch-
stellenundRitualb̈ader(aucheineSynagoge)wieder. Die FundeausdieserPeriode
sindsehrvielfältig, z.B. Ton-undGlaswaren,Kleider, Gebrauchsgegensẗandeund
Ostraka(beschrifteteTonscherben).

Einzelheiten

Kasemattenmauer

Die Kasemattenmauerist einedurcheinenZwischenraumgetrenntedoppelteMau-
er, die 1.300m langist. DerZwischenraumhateineBreitevon4 m. In regelmäßi-
genAbsẗandenragensẗarkergebauteTürmeheraus.Die Zwischenr̈aumederKase-
mattenmauerwerdendurchTrennẅandein Räumeunterteilt,die für Vorratsr̈aume
undTruppenunterk̈unfte,aberauchalsWohnr̈aumevon denZelotenbenutztwer-
den.Eswurdendort zahlreicheDingegefunden,z.B. ein hölzernerKamm,Über-
restevon KleidungundSäckensowie eineganzeAnzahlvon Steingef̈aßen(Maß-
gef̈aßen).

Schriftr ollen

Bei der Kasemattenmauerwurdenin der Näheder SynagogeersteSchriftrollen-
resteentdeckt(Ps 81-85).Außerdemfand man weitereFragmente(z.B. Leviti-
cus)zurVervollständigung.EswardasersteMal, daßSchriftrollenfragmentenicht
in einerHöhle gefundenwurden.WichtigsterSchriftfund im Kasemattenraumim
Südendes

”
Schlangenpfades“ warenhebr̈aischeTeile desnur in Übersetzunger-

haltenenBuchesder WeisheitdesBen Sira (Buch JesusSirach).Sirachlebte in
der 1. Hälfte des 2. Jahrhunderts,Jahrzehntevor der Hasmon̈aer-Dynastie.Zu
erwähnenwäreschließlichdasFragmentvomverlorenenhebr̈aischenOriginaldes
Ecclesiasticus.
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S.Synagoge(Masada)
N.Herodesd.Gr.

Synagoge

Die Synagogeist einegroßeHalle, die baulichmit derMauerverbundenist. Das
Dachwurdevon Säulengetragen.Sieist die ältesteundeinzigeSynagogeausder
Zeit desZweitenTempels,diebisherin Israelgefundenwurde.Die Halleentstand
in zwei Bauperioden.Die erstebereitsunterHerodes(WandtrennteVorraumund
Hauptraum).Die ZelotenunternahmenUmbauten.Siewollten Bänke hinzufügen
undrissendeshalbdieWandnieder, umanihreStellezweiSäulenzusetzen.
In derSynagogewurdenunterdemFußbodenderZelotenweitereSchriftfundeaus
derZeit vor 73n. Chr. gemacht,z.B.Hesekiel(VisionderverdorrtenGebeine)und
dasletzteKapiteldesDeuteronomium.
Auch wichtige Inschriftenin hebr̈aisch,griechisch,aram̈aischund lateinischent-
deckteman,vor allem Ostraka(beschriebeneGefäßscherben).Auf Tonscherben
wurdenca.700Inschriftengefunden.Weinkrügemit exaktenDatenwurdeneben-
falls entdeckt(die mit denhebr̈aischenAufschriftensind zwischen66 und 73 n.
Chr. angefertigtworden).

Westpalast

Der Westpalastwar dereigentlicheof�zielle PalastdesKönigs.Dieszeigenseine
AusmaßeundderGrundriß,vor allemaberdieprunkvolle Bauweise.
DerWest�ügelbirgt Lagerr̈aume,KücheundunterdemFußbodeneinSystemvon
Wasserspeichern.
Der Nord� ügelwurdeum einenZentralhofgebaut;in ihm be�ndensichWohnun-
genfür DienerundWachen.
Der Süd� ügel ist der königlicheFlügel.Der Emfangsraumist mit Wassermalerei
und einer imitierten Marmorverkleidungverscḧonert.Auf der Nordseitebe�ndet
sichein Wasserspeicher, der4320KubikfußWasserenthielt.Auf derWestseiteist
derDurchbruchzumSpeisesaalundderKüche.DasSchlafzimmerdesKönigsist
mit Freskenverziert.DerEmpfangsraumweisteinenderältestenMosaikfußb̈oden
(westlicheHälfte zersẗort, aberöstlicheunber̈uhrt) auf, dermit geometrischenFi-
gurenverziertist. Auf derNordseitedesHofesbe�ndet sicheinBackhaus.

Nordpalast

DerNordpalastverteilt sichaufdreiTerrassen:

UntereTerrasse(Quadrat): Für denBaumußteeineStützmauerfür diekünstli-
chePlattformgeschaffen werden.DenunterenTeil derMauernschm̈uckenWand-
malereien.DiesepräsentierendenStil, derim gesamtenrömischenReichwährend
jenerZeit beliebtwar. DieserStil sollteMamorplattenvortäuschen.DieseTerras-
sewar kein Bereichfür wichtigeWohnr̈aume,sondernwar eheralsein prächtiger
Luxusbaufür ErholungundVergnügenvorgesehen.Auf denStufenzumKaltwas-
serbassinfand man drei Skelette (Mann, Frau, Kind, derenHaar noch erhalten
gebliebenwar).
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Mittler e Terrasse(Rundbau): Auf dermittlerenTerrassesinddie Mauernmit
Freskenverziert.

Obere Terrasse(Rechteckmit Halbkr eis): Dies ist der einzigeTeil desPala-
stes,derWohnr̈aumeaufweist.WändeundDeckensindmit farbkr̈aftigenFresken
verziertund die Fußb̈odenmit geometrischenFigurenin schwarzenund weißen
Mosaiken. ZwischendenRäumenbefandsich ein freier Raummit weißemMo-
saikfußboden,denjetzt ein neuer, von denByzantinernerrichteterBaueinnimmt.
VomumlaufendenBalkonsiehtmanim NordenEn-GediundbeiklarerSichtkann
mandieEbenevonJerichoerkennen.

Thermen

Die Thermenbe�nden sich südlich der oberenTerrasse;alle Installationenim
Warmbadwarenguterhalten.Siezähltenzudenältesten,die in IsraelundPalästi-
nagefundenwordensind.EsentstandenbaulicheVeränderungensowohl unterden
ZelotenalsauchdurchSoldatenderrömischenGarnison.
DasBadehausgliedertsichin mehrereRäume:GroßerHof (Fußbodenbestandaus
schwarzen,weißenundrotenMosaiken);Apodyterium= Auskleideraum(Fresken
anDeckenundWänden;Bodenausgelegt mit dreieckigenFliesen);von denZelo-
tenwurdenochein Becken undeineBank hinzugef̈ugt; Tepidarium= Lauwarm-
raum(BodenquadratischerosaFliesen,jedevon vier schwarzendreieckigenFlie-
sen eingerahmt);Frigidarium = Kaltwasserbassin.Caldarium (Heißluftanlage):
Fußbodenruhtaufca.200kleinenSäulen,Bodenwarmit Fliesenmosaikausgelegt,
ZwischenraumzwischenSäulenundFußboden,umeinenHeizraumzubilden,der
mit Ofen in offenerVerbindungstand).DiesenOfennenntmanPerfunarium(lag
an der OstseiteaußerhalbdesGeb̈audes,wurdedurchbyzantinischeBauarbeiten
zersẗort, heißeLuft gelangtevom OfenentlangdurchrechteckigeTonröhren).

Lager-/Vorratsr äume(-häuser)

Die Lagerr̈aumebildeten ein riesigesSystem.JederRaum hatte seineeigenen
Gef̈aßtypenzur Aufbewahrung.Sie stammtenzum größtenTeil ausder Zeit des
Herodes.Alles,wasausgegrabenwurde,sprachfür eineabsichtlicheundplötzliche
Zersẗorung,z.B.Münzfunde(gepr̈agtim 2. und3. JahrdesjüdischenAufstandes).
NebenVorratsgeb̈audengab esauchein Verwaltungsgeb̈audemit zentralemHof.
Die ZelotensetzteneinenTeil diesesKomplexesin Brand,vielleichtumzuzeigen,
daßsienichtausMangelanNahrungsmittelgestorbenwaren.

Wohnhaus(Garnisonsbau)

In demWohnhausbefandensich Unterkünfte der Of�ziersfamilien. Der Bau be-
stehtausdreiEpochen:

1. herodianischeEpoche,
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N.Josephus 2. Zeloten,

3. byzantinischeEpoche.

Zu derdrittenEpochegeḧort ein Schatz,derausvielenMünzenausdemJahre4
desAufstandesbestand.

ByzantinischeKir che

Die byzantinischeKirchestammtausdem5. Jahrhundertn. Chr. Siehateinelange
Halle mit einerApsisunddrei weitereRäume.Ein Raumgilt offenbaralsWohn-
raum(z.B. für Kirchendiener).EswurdendortRegaleundWaschgef̈aßegefunden.
Auf derNordseiteist derRaummit Mosaikfußbodenausgelegt, aberin einersehr
schlechtenQualiẗat.NachGrabungenundReinigungsarbeitenkamein vollständi-
gerbyzantinischerMosaikfußboden(Medaillonsmit P�anzenundFrüchten,z.B.
Granaẗapfeln,Feigen,Orangen,Trauben)zum Vorschein.Wahrscheinlichgab es
aucheineWerkstatt,in derMosaiksteinchenhergestelltwurden.
Die Mönche,die dort lebten,mußtenwahrscheinlichdenOrt nachderpersischen
undislamischenEroberungdesLandesAnfangdes7. Jahrhundertsverlassen.
DasVerwaltungsgeb̈audestammtausderZeit desHerodes.Zelotenbautenim Hof,
strengnachihrenRegeln,ein rituellesBad.Auf demPlatznördlich desGeb̈audes
wurden11Tonẗafelchengefunden,einedavonmit NamenBenYair. Vielleichtsind
esdieLose,vondenenJosephusberichtet.
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Masada

Übersichtstabelle

Epoche Zeit Funde
4. Jahrtausend Höhlenim Felsmassiv

Chalk̈aolothikum (P�anzen-undTextilreste,
Matten,Scherben)

ErsterTempel 10.-7.Jh.v. Chr. Gefäßscherben
Hasmon̈aer 103-40v. Chr. Münzendes

AlexanderJannaeus
40-4v. Chr. Festungsbauten,Paläste,

Herodes Vorratsr̈aume,Thermen,
Zisternen,Münzen

DynastiedesHerodes Münzen,
u. römischeStatthalter 4 v. Chr.-66n. Chr. Anbauten,Einbauten

66-73n. Chr. Unterk̈unfte,rituelle
JüdischerAufstand Bäder, Synagoge,

Schriftrollen,Ostraka,
Münzen,Hausrat

73-111n. Chr. Münzenderrömischen
NachAufstand Garnison,einigewenige

Umbauten
ByzantinischeEpoche 5.-6.Jahrhundert Kapelle,Mönchzellen

Wasserversorgung

Die Wasserversorgungwar ein erstaunlichesSystem.Von Wolkenbr̈uchenstam-
mendeWassermassenwurdenin Zisternengeleitet.DieselagenzumTeil amNord-
westhang,zumTeil amWesthang.

Die EroberungMasadasdurch die Römer

Jud̈aawarunterworfen.In RomerrichtetemanschonTriumphb̈ogen,aberhierauf
MasadabedrohteeineHandvoll Männer, FrauenundKinderdieMachtRoms,denn
alleindasVorhandenseinderZelotenkonntedenAufstanderneutau�odernlassen.
Die EroberungMasadaswurdenicht in Romgefeiert.Siefandin denAnnalender
Zeit keineErwähnung,weil Jud̈aaof�ziell bereitsdrei Jahrezuvor erobertworden
war (Münzenmit derAufschrift JUDAEA CAPTA warenschonim Umlauf).

RömischesFeldlager

Die römischenFeldlagerhattendreiAufgaben:

1. Quartier,
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N.Josephus 2. ÜberblickübermöglicheFluchtwegezugewähren,

3. VerteidigungsbastionengegeneventuellekurzeÜberf̈alle.Esgabzweigroße
undsechskleineFeldlager. Von denbeidengroßenFeldlagernlag daseine
im Osten,dasandereim WestenvonMasada.

Die Rampe

Die Rampebe�ndet sichamwestlichenAbhang.Esist einesderbemerkenswerte-
stenrömischenBelagerungswerke,dassichbisheuteerhaltenhat.Dieverwendeten
Baumaterialienstammtengrößtenteilsvom

”
weißenFelsvorsprung“ . Die gesamte

LängederErdaufscḧuttungbetrug196m. Mit KatapultenwurdenWurfspeereund
Steine(von der GrößeeinerGrapefruit)geschleudert,dannmit demRammbock
dieMauerdurchbrochen.
SiebenJahrehieltendiejüdischenVerteidigergegendieRömerstand.AchtMonate
hattensiedie Belagerungdurchgehalten.EleazarbenYair hielt seineletzteRede,
um denMenschenMut zu machen,und sie entschieden,daßein ruhmvoller Tod
einemLebenin Schandevorzuziehensei.

Südmauer

Turm, mit wahrscheinlicherBäckerei, rituelles Bad, ähnlich dem beim Verwal-
tungsgeb̈aude.

Schluß

DesFlavius JosephusSchilderungenendenmit
”
Sowar nunMasadagefallen...“ .

Aberfür vieleist Masadawiederauferstanden.Diesist einSymbolIsraelsundeine
Mahnunganalle,diebereitsind,für RechtundFreiheitzusterben.
IsraelsSoldatenwerdenauf den monumentalenÜberrestenMasadasvereidigt.
JungeRekrutenschẅorenhier denTreueeidfür denStaatIsrael.Die Zeremonie
schließtmit derfeierlichenVersicherung” Masadawird nicht noch einmalfallen!“
.

2.18 Protokoll vom Dienstag, 16. September 1997

von Christhart Riedel

Da dieserTag für die meistenvon uns den Abschiedvon Jerusalembedeutete,
begannum 6.51Uhr innerhalbvon fünf Minutenein großesGewühle im Herren-
schlafsaal,weil umviertelachtdasGep̈ackzuunseremBusgebrachtwerdensollte.
Inmittenall derHektik versuchteHerr StephanLeder, allenVorbeikommendenzu
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Protokoll vom Dienstag,16.September1997

Bethesdaerklären,warumerzweiTagealtesWassernicht mehr(unmöglich) trinkenkonnte
unddiesesweggoß.
Nacheinemnicht wenigerhektischenFrühsẗuck wartetenwir jedochin derEmp-
fangshalleeineViertelstunde.Auf demWeg durchdieStadtkamenwir andenBe-
thesda-Ausgrabungenvorbei,eineBesichtigungkamjedochleidernicht zustande
ausZeit- undFinanzknappheiten.
Nachdemwir dasGep̈ackeingeladenhatten,fuhrenwir RichtungNordennachNa-
blus,vorbeianBethel,RamallahunddiversenSchrottpl̈atzen.Als wir einenWeg
überdenGarizimaus�ndig gemachthatten,schl̈angeltesichunserWeg einenstei-
len Berg hinauf, der sich für unserenBus als außerordentlicheHerausforderung
präsentierte(Spitzengeschwindigkeitenvon 22 km/h warenangesagt),undendete
aneineroffenbarselbstgebautenSchranke,vonwo auseszumGipfel zuFußweiter
ging.Dort angekommenerwarteteunseinwunderscḧonerRundblickaufdenEbal
sowie dieSpureneinessamaritanischenHeiligtums.NachdenReferatenvonProf.
Willi & Prof.Pilhoferbegabenwir unsaufdieAusgrabungsfelder, wo dieseit1986
statt�ndendenAusgrabungeneinehellenistischeVerteidigungsmauer, Münzfunde
auspersischerZeit sowie TierknochenfundeansTageslichtbeförderthaben.Das
gesamteAusgrabungsfeldwurdeunsfreundlicherweisevon demAusgrabungslei-
tergezeigtunderklärt.
Am Buswiederangekommen,stellteDianafest,daßsieoffensichtlicheinenTeil
ihrer Reiseausr̈ustungin Jerusalemvergessenhatte.Ruby, unserBusfahrer, stellte
seinerseitsfest, daßdasWassereinerFlasche,die er für Trinkwasserhielt, sich,
nachdemer davon gekostethatte,alsFlaschemit Wasservom TotenMeerheraus-
stellte,waswir daraufhinauchkennzeichneten.
Bei derWeiterfahrt�el esvielenReiseteilnehmernpositiv auf,daßdie Landschaft
immergrünerundabwechslungsreicherwurde,je weiterwir nachNordenkamen.
Auf demWeg hieltenwir nochin Megiddo,wo wir ein ausf̈uhrlichesReferatvon
Herrn Ruwevorgetragenbekamen,und unsdaraufhinauf eigeneFaustauf Ent-
deckungsreisebegaben.Als besondereAttraktion stelltesichein Wasserreservoir
heraus,dasdamalszu AhabsZeitengehauenwurde.Als die Gruppeletztendlich
müdeund erscḧopft im Bus saß,mußteunserBusfahrerfeststellen,daßder Bus
trotz aller Mühennicht zu startenwar. MehrereGruppenteilnehmerwußtendem
armenRubygutgemeinteRatschl̈agezu geben,docherstalsJoachimmit seinem
Vorschlagkam

”
We pushit down, till we can't pushit“ , wurdeseinRatschlagin

die Tat umgesetzt,und eineganzeReihevon Teilnehmernhalf mit, denBus an-
zuschieben,woraufhinwir wenig sp̈aterweiter an Nazarethvorbei nachTiberias
fuhren.
NachdemAbendbrothattenwir vondergroßz̈ugig angelegtenTerrassedesschot-
tischenHospizesausdie Möglichkeit, die Mond�nsternismitzuerleben,wobeiei-
nigeheftigeDiskussionen̈uberdiephysikalischenHintergründeanstellten,andere
wiederummit halbmin̈utigenBelichtungszeitenexperimentierten.Um 20.23Uhr
wurdeaufgrundallgemeinenWunscheseineReisebesprechungabgehalten,wo je-
der Teilnehmerder Exkursiondie Möglichkeit hatte,Gedanken und eigeneVor-
stellungenzumReiseprogrammzu äußern,wassichallgemeinsehrpositiv auf die
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S.Garizim
B.Joh4
S.Nablus
S.Flavia Neapolis
N.Justin

Gruppendynamikauswirkte.Dabeistelltesich heraus,daßdie einzelnenInteres-
senderTeilnehmerdochunterschiedlicherwaren,alserwartet,währenddie einen
größerenWert auf Relikte der Ausgrabungsfelderlegten,warenanderemehrauf
die Kultur und dasLebendesheutigenIsraelsaus,alle warensich jedocheinig,
daßdurchAnschauungderLokalitätendie GeschichtenundEreignissederBibel
viel plastischerundanschaulichergewordensind.
Gegen21.25Uhr wardieBesprechungzuende;docheinigewenigererfreulicheEr-
eignissesprachengegeneingeruhsamesAusklingendesTages.Zumeinenwurden
die Leute,die die Gelegenheitnutzenwollten,nochabendsim SeeGenezarethzu
baden,von ihremVorhabenabgeschreckt,weil sichamhospizeigenenBadestrand
diverseWasserrattenim �achen Wasserbefanden,so daßdenBadelustigenjegli-
cheFreudeam kühlenNaß jäh verwehrtwurde.Wassich jedochals wesentlich
tragischererwies,war, daßderGruppeabendseinebetr̈achtlicheGeldsummege-
stohlenwurde,wasdenweiterenVerlaufderExkursiondurchausin Fragegestellt
hätte,wenndasHospizunsnichtangebotenhätte,denBetragunsererRechnungzu
einemsp̈aterenZeitpunktzu überweisen.Daswarendie Ereignisseunseresersten
Tagesin Tiberias.

2.19 Garizim

von PeterPilhofer

DerBerg Garizim1wird im NeuenTestamentselbstnamentlichgarnichtgenannt;2

dochspielterfür dieGeschichtevonderSamaritanerinin Johannes4 einewichtige
Rolle.DasanseinemFußgelegeneNablus– im 2. JahrhundertunterdemNamen
Flavia Neapolisbekannt–, ist die GeburtsstadtdesApologetenund römischen
MärtyrersJustinund für diesenbiographischund möglicherweiseauchsachlich
vonBedeutung.Daherwill ich Ihnenzun̈achstetwaszuJoh4, sodanneinigesüber
Justinberichten.

1 Auf demGarizimreferierteThomasWilli überdiealttestamentlicheundsamaritanischePha-
se,PeterPilhofer überdasNeueTestamentund die frühepatristischeZeit, vgl. dasProtokoll von
ChristhartRiedel,s.o.2.18.DadieBemerkungenzumNeuenTestamentauchtheologischnichtohne
Bedeutungsind(Stichwort Heiligkeit), habeich siehierausderErinnerung(leichterweitert)nieder-
geschrieben.

2 DerBerg Garizimkommtvor im 2. Makkab̈aerbuch(5,23;6,2),beiPliniusdemÄlteren(Na-
turalis historiaV 69),bei Josephus(Bell. I 63; III 307-315;Ant. XI 310.340.346;XII 7-10.257-264;
XIII 74.78.255-256;XVIII 85) und bei Eusebius(z.B. im Onomastikon), vgl. Tabula Imperii Ro-
mani: Iudaea,Palaestina.EretzIsrael in the Hellenistic,RomanandByzantinePeriods.Mapsand
Gazetteer, hg.v. YoramTsafrir, Leahdi Segni, JudithGreen,Jerusalem1994,S.133f.,s.v. Gerizim
Mons (dort auchsp̈atereBelege, inschriftlicheZeugnisseund reicheLiteraturangaben).Vgl. auch
ItzhakMagen:Art. Gerizim,Mount, in derNEAEHL, Band2 (1993),S.484-492,derallerdingsdie
neuestenGrabungsergebnisseauchnochnicht verzeichnetundinsofernschonwiederüberholtist.
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Garizim

Der Garizim in Joh 4

Die Perikopemit der samaritanischenFrauin Joh4,4-42ist eineganzbesondere
Geschichteim RahmenderkanonischenEvangelien,setztsiedocheinenlängeren
Aufenthalt (vgl. v. 40) Jesuin Samarienvoraus.Er be�ndet sich auf der Durch-
reise(v. 4) undkommtzu derStadtSychar(v. 5), wo eseinenBrunnengab (den
Jakobsbrunnen),andemJesussichniedersetzt(v. 6). Da kommteineFrauausder
Stadt,um Wasserzu scḧopfen(v. 7). Esentwickelt sichein typischjohanneisches
Gespr̈achzwischenJesusunddieserFrau(v. 7-26),andemunshier die v. 19-23
interessieren:

19Sprichtzuihm dieFrau:”Herr, ich sehe,daßdueinProphetbist.20
UnsereVäterhabenauf diesemBerg angebetet.Und ihr sagt,daßin
JerusalemderOrt ist, wo mananbetenmuß.“ 21Sprichtzu ihr Jesus:

”Glaubemir, Frau,eskommt die Stunde,wo manwederauf diesem
Berg nochin JerusalemdenVateranbetenwird. 22Ihr betetan,wasihr
nicht kennt.Wir3 betenan,waswir kennen,denndasHeil ( ���������
	�� )
kommtvondenJuden.23AbereskommtdieStunde– undjetzt ist sie
da,wo die wahrenAnbeter( 
�������������������	 ) denVaterim Geistundin
der Wahrheitanbeten;solcheAnbeternämlich sind es,die der Vater
sucht.“

DieserAbschnittausdemGespr̈achJesumit derSamaritanerinist für unsvon In-
teresse,weil er von demBerg handelt,auf demwir hier stehen;er ist aberdarüber
hinausauchtheologischvon Interesseim Blick auf die Diskussionum die Hei-
ligkeit, die unterunsin denletztenTagenvirulent gewordenist. Viel war davon
heiligenOrtendieRede,vonJerusalem,vonBethlehemusw. usf.Die theologische
Frageist: Kannesfür ChristenheiligeOrtegeben?Ich meinenein,undich denke,
dieserText gibt mir Recht.Die FragedersamaritanischenFrauzielt auf denheili-
genOrt ������������������� : denPlatzderAnbetung(v. 20).Zwei potentielleKandidaten
stellt sieeinandergegen̈uber. IhreVorfahrensindderAuffassung,daßdieserBerg,
derBerg Garizim,essei,aufdemmananbetenmuß.Die Judendagegenhaltenden
Tempelin Jerusalemfür denOrt, wo mananbetenmuß.Zu dieserFragebittet sie
Jesus,Stellungzu beziehen.Nachihrer Auffassungist er dazulegitimiert, weil er
einProphetist (v. 19);daherist erdazubefähigt,dieseFragezuentscheiden.
Die Antwort Jesuist eineradikaleAbsageandieHeiligkeit beiderOrte:

”
Eskommt

die Stunde,wo manwederauf diesemBerg nochin JerusalemdenVateranbeten
wird.“ Die AnbetungaufdiesemBerg ist damitgenausosinnloswie dieAnbetung
in Jerusalem– Jerusalemkommtkeinewie auchimmergearteteHeiligkeit zu.Wer
in Jerusalemanbetet,tut Sinnloses;ergeḧort einervergangenenEpochean:

”
Aber

3 Vgl. zu dem  "!�#%$'& die Auslegungvon Walter Bauer:
”
Da das ()!�#%$'& zu Beginn von 22 nach

demSchlußvon 21 die jerusalemischenGottesanbeternicht wenigerumfaßt,wie die vom Garizim,
wird von ihnen beidengesagt,daßsie nicht wüßten,was sie verehrten(vgl. Act 17, 23); und in
dem  "!�#*$'& tretenihnendie ChristenalsdiewahrenGottesgl̈aubigengegen̈uber.“ (WalterBauer:Das
Johannesevangelium,HNT 6, Tübingen3. Au�age 1933,S.70.)
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eskommtdie Stunde– undjetzt ist sieda,wo die wahrenAnbeter( 
������������ � ����	 )
denVaterim Geistund in derWahrheitanbeten;solcheAnbeternämlichsindes,
diederVatersucht.“ Demnachgibt esnurwahreAnbeterundfalscheAnbeter.4

”
Die Fragenachlegitimer Anbetungstellt sichalsonicht alsFragederLegitimität

einesKultortes,dessenHeiligkeit durchspezielleWahl Gottesbegründetist ... .“ 5

SolcheheiligenKultortehabennichtnurJudenundSamaritaner, sondernnaẗurlich
auchviele paganeReligionen:Dodona,Delphi,Abonuteichos... Wasdie Christen
von all diesenKulten unterscheidet,ein christlichesproprium, sollte man nicht
leichthin aufgeben(auchwenn es sich bis zu den Verfassernvon Reisef̈uhrern
noch nicht herumgesprochenhat!): Als Christenkennenwir wederheilige Orte
nochheiligeZeiten.Mögendie AnhängerdesZeusihn im heiligenDodonaanbe-
ten;mögendieAnhängerdesApollon ihn im heiligenDelphiverehren;mögendie
AdeptendesGottesGlykon in Abonuteichosauf ein Orakel warten– die wahren
Anbeterbetenim Geistund in der Wahrheitan (daskanndannsogar in Jerusa-
lem geschehenoderauf demGarizim, verleiht diesenOrtenaberin keinemFall
Heiligkeit). Dahintersolltenauchwir als heutigeChristinnenund Christennicht
zurückfallen.6

Flavia NeapolisalsHeimat desJustin

Im Pr̈askriptseinerApologiewendetsichJustin7 andenKaiserTitus Aelius Ha-
drianusAntoninusPius,dessenMitregenten,denheiligen8 (! heilig aucher!) Senat
sowie dasgesamterömischeVolk. DiesemillustrenPublikumstellt er sichvor als
Justin,SohndesPriskus,Enkel desBakcheios,

� 
������������	� ��
���
"��
 
������"��
 ����
� ����	���
�� ������� � �
	 � ��
 . DiesemPr̈askriptzufolgewarensowohl Justinalsauchseine
VorfahrenPriskusundBakcheiosBürgerderStadtFlavia Neapolis. Der Namens-
bestandteilFlavia verweistaufeineGründungdurchFlavius Vespasianus.9

4 Vgl. die Auslegung bei Jürgen Becker: Hier in v. 21.23f.
”
sind die wahrenAnbeterunter

derBedingungdesGeistesallenanderengegen̈ubergestellt.... [Die] Frage[der Frau]nachdemOrt
wahrerAnbetungwird sichalsüberholteFrageerweisen;ja (V 23) dieseÜberholtheitist schonGe-
genwart:Mit Jesusist einalleinnochgültigerGegensatzgesetzt,deralleanderenaufhebt:Anbetung
im Geistund in der WahrheitoderkeinewahreAnbetung.“ (JürgenBecker: DasEvangeliumnach
Johannes.Kapitel1-10,ÖTK 4/1,Gütersloh/Ẅurzburg 3. Au�age 1991,S.208.)

5 JürgenBecker, ebd.
6 Daßdieskeinesfalls einejohanneischeSpezialiẗat ist, magmansichetwa anPhil 3,3klarma-

chen; )! #*$'&����! #"%$ !�#%&  �'�#% !( )+*�!-,�./*102'!& #%3)!�45)5(�6 #%*!7�8541)+ #931*1&:) #*&�;�4-<�;�4!=1>�?�!�#9&	*�(�"%&A@B !( $/)+C DE FHG $�*!7I;�4-<J*!KL;M"9&N$�4- :;�<O'�#P'!*/( 6	Q1) #%& – unterdiesesletztereVerdikt fällt auchdie Heiligkeit von
Orten.

7 Als EinführungzuJustinimmernochnicht überholtist HansvonCampenhausen:Griechische
Kirchenväter, UB 14,Stuttgart/Berlin/Köln/Mainz5. Au�age 1977(u.ö.),S.14-23.

8 Vgl. dazuDietmarKienast:Der heiligeSenat.Senatskultund � kaiserlicher� Senat,Chiron
15 (1985),S.253-282.

9

”
Famoustown in Samaria,foundedby Vespasianin placeof avillagecalledMabartha;walled

city with nymphaeum,temples,theatreandhippodrome,tombs.Samaritansynagogues.Foundation
erabeginning 72/3. Excavatedsite“ – dasalles ist unsentgangen,wie schade!(Zitat ausdemo.
Anm. 2 zitiertenWerk Tabula Imperii Romani:Iudaea,Palaestina,S. 194,s.v. Neapolis).Vgl. au-
ßerdemItzhak Magen:Art. Neapolis,NEAEHL 4 (1993),S. 1354-1359.Hier heißtes:

”
Neapolis
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S.Samaritaner
S.Megiddo
S.tellel-mutesellim

An exponierterStelleweistJustinalsoaufseineHerkunftausFlavia Neapolishin.
Da er einerderwichtigstenChristenausdem2. Jahrhundertist, ist diesschonan
sichein Sachverhaltvon Bedeutung.Hinzu kommtnunabernocheineBeziehung
desJustinzudieserGegend,die überdasreinBiographischehinausgeht.An einer
StelleseinesDialogs(120,6)bezeichnetJustindie Samaritanernämlichalsseine

”
Landsleute“ .10 Dieswirft dieFrageauf,obundwennja, inwiefernJustinin seinen

WerkenvonsamaritanischerTraditionbeein�ußt ist.11

Dies ist insofernvon sachlichemGewicht, als die Werke desJustinnicht wenige
� Irrtümer� enthalten,wasdasGebietderJudaicabetrifft. ManchedieserIrrtümer
würdensichdannvielmehralsSamaritanismenerweisen.Weisversuchtin demin
Anm.11genanntenAufsatz,solcheSamaritanismenim WerkdesJustindingfestzu
machen.WäredieserAnsatzberechtigt,sowürdeJustinzugleichzu einerQuelle
für samaritanischeTraditionenim 1./2.Jahrhundertn. Chr.12

2.20 Megiddo/tell el-mutesellim

von AndreasRuwe

Allgemeines,Identi�kation, Name

Megiddo ist einederwichtigstenundamsorgfältigstenausgegrabenenStädtePa-
lästinasfür die atl. Zeit. InsgesamtsindzwanzigSiedlungsschichtenauf demtell

is surroundedon all sidesby extensive, fertile agriculturalland andcopiouslywateredby several
sourceswithin thecity limits. Thesecircumstances,highly favorablefor humanhabitation,coupled
with the locationof the city at the foot of the sacred[!] Mont Gerizim andat oneof the central
crossroadsin Samaria. . . , havemadeit thecapitalof Samariato thisday.“ (a.a.O.,S.1354).

10 Campenhausenspieltdasin seinemoben(Anm. 7) empfohlenenKapitel überJustinherunter,
wennersagt:

”
Mit weltmännischerLiebensẅurdigkeit bezeichneterdieSamaritanereinmalalsseine

Stammesgenossen;aberwir brauchenihn unsdarumnicht als einen � Orientalen� vorzustellen.“
(a.a.O.,S.15).

11 Vgl. dazuP.R.Weis:SomeSamaritanismsof JustinMartyr, JThS45(1944),S.199-205.
12 Wer sichfür Justininteressiert,mageinenBlick in meineeinschl̈agigenArbeitenüberdiesen

faszinierendenMannwerfen:PeterPilhofer:HarnackandGoodspeed.Two Readersof Codex Parisi-
nusGraecus,TheSecondCentury5 (1985/86),S.233-242.Ders.:JustinunddasPetrusevangelium,
ZNW 81 (1990),S. 60-78.Ders.:PRESBYTERON KREITTON. Der Altersbeweisder jüdischenund
christlichenApologetenundseineVorgeschichte,WUNT 2/39,Tübingen1990,S. 235-252.Ders.:
WersalbtdenMessias?ZumStreitumdieChristologieim erstenJahrhundertdesjüdisch-christlichen
Dialogs,in: BegegnungenzwischenChristentumundJudentumin Antike undMittelalter (FSHeinz
Schreckenberg), SchriftendesInstitutumJudaicumDelitzschianum1, Göttingen1993,S.163-181.
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N.Robinson,E.
B.Ri 5,19
B.2K”on 23,29
N.ThutmosisIII.

el-mutesellimnachgewiesen,1 der üblicherweisemit Megiddo identi�ziert wird.
Stadtanlagenhateshier seit derFB-Zeit immer wiedergegeben.Dabeisind gra-
vierendeUnterschiedezwischendenverschiedenenKonzeptionendieseraufein-
anderfolgendenSẗadtefestzustellen.Daßmanauf diesemTell ganzverschiedene
sẗadtebaulicheKonzeptederBronze-undderEisenzeitim einzelnenrekonstruieren
kann,machtdasBesonderedieserOrtslageaus.
Bereitsim 15.Jahrhundertwurdedas1 km südlichdestell el-mutesellimgelegene
arabischeDorf el-leggumdurchEschtori hap-Parchi mit dembiblischenMegiddo
identi�ziert. E. Robinsonhat dieseIdenti�kation im 19. Jahrhundertwiederholt.
Ausgrabungenseit Beginn diesesJahrhundertshabendannbesẗatigt, daßnur der
tell el-mutesellimfür dasvorhellenistischeMegiddoin Fragekommt.2 Die aufdem
Tell gelegeneStadtanlageist nicht sehrgroß.Die Oberstadtumfaßtein Gelände
von6 ha;dasgesamteGel̈andederantikenStadtbetr̈agt10ha(vgl. demgegen̈uber
die Davidstadtmit nur 4 ha,DanundAkko mit 20 haundHazormit 80 ha).Die
betreffendeOrtslageist in Palästinavon erheblicherstrategischerBedeutung.Sie
beherrschtdennordöstlichenAusgangdeswadi ´ara, dasdiesog.

”
via maris“ mit

der Straßedurchdie Jesreel-Ebeneverbindet.Wer von ÄgyptennachMesopota-
mienbzw. umgekehrtvonMesopotamiennachÄgyptenzog,kamzwangsl̈au�g an
diesemOrt vorbei(insbesonderebei größerenTruppenbewegungen).Diesestrate-
gischeSchl̈usselpositionist auchderGrunddafür, daßdieUmgebungMegiddosin
derGeschichteimmerwiederzumSchlachtfeldwurde(vgl. nurRi 5,19und2Kön
23,29).
Die BedeutungdessemitischenNamens

”
Megiddo“ ist nochnicht ganzgekl̈art.

Möglicherweiseist derNamevonderWurzelmgd(
”
reichlichschenken“ ) abzulei-

tenundweistamEndedieKurzformeinesGottesnamensauf (also:
”
Geschenkdes

GottesNN“ ). Denkbarist aberauchdieAbleitungvonderWurzelgdd(
”
abschnei-

den“ ), wobeidieseMöglichkeit aberalswenigerwahrscheinlichgilt.3

Megiddo in antiken Texten

Megiddo in nicht-biblischen Texten

In den sog. AnnalenThutmosisIII. wird Megiddo zusammenmit Kadescham
OrontesalsMitglied einerantïagyptischenKoalition erwähnt.Von einerSchlacht
in der Umgebung Megiddosgegendie Koalition und einersiebenmonatigenBe-
lagerungderStadt(in welchesichdie Koalitionärege� üchtethatten)ist in diesen
Annalendie Rede.Es wird berichtet,daßder Pharaodie kanaan̈aischeKoaliti-
on besiegte, dabeireicheBeutemachteund Megiddo dasJochder Tributp�icht
aufzwang.4 Folge dieser(1468v. Chr. datierten)Schlachtwar die Errichtungder

1 Vgl. dazudie ÜbersichtvonY. Aharoni/Y. Shiloh,Art. Megiddo,NEAEHL III, 1023.
2 Zur Identi�kation vgl. A. Kempinski,Art. Megiddo,BRL 2, S.213unddie dort angegebene

Literatur.
3 Zur EtymologiedesNamensvgl. ebd.
4 Die AnnalenThutmosisIII. fandensich in denAmuntempelnvon Karnak und Napata(in

Nubien).Vgl. diebeiGalling,TGI 3, S.14-20und20f. gebotenenAusschnitẗubersetzungen.
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N.AmenophisII.
N.ScheschonkI.
B.1K”on 24,25f.
S.Harmageddon
B.Ri 1,27
B.Jos17,11
B.Ri 5,17
B.1K”on 4,12
B.2K”on 9,27
B.1K”on 9,15
B.1Chr7,29
B.2Chr35,22
B.Sach12,11
B.2K”on 23,29f
B.Jos12,21
B.Jos12,21

ägyptischenOberherrschafẗuberKanaan.Etwassp̈aterdann,in derZeit Ameno-
phis II. (1436v. Chr. bis 1412v. Chr.), wurdeMegiddo wohl als ägyptischeMi-
lit ärbasisgenutzt,von der ausanderemilit ärischeAktionen nachSyrien-Palästi-
na unternommenwerdenkonnten.5 In der Amarna-Zeit(um 1350v. Chr.) stand
Megiddo unter ägyptischerHerrschaft,wurdeaberdurcheinen(einheimischen?)
Stadtf̈urstenbzw. StadtkommandantennamensBiridija verwaltet,von demin der
Amarna-Korrespondenzeinige Briefe überliefertsind. In diesenBriefen wendet
sichBiridija andenPharaomit derBitte um milit ärischeUntersẗutzung,um sich
derumgebendenFeindeerwehrenzu können.6 Auch in derAmarna-Zeitwar Me-
giddodamitalsofestin ägyptischerHand.
DasEndeder ägyptischenOberherrschafẗuberMegiddo ist kaummit Sicherheit
anzugeben.Quellengibt esdazunicht. MöglicherweisedauertedieseHerrschaft
bis ins12.Jahrhundertv. Chr. an.7 Ein sp̈ateresIntermezzöagyptischerHerrschaft
erfuhrMegiddo dannnocheinmalunterPharaoScheschonkI. (945-924v. Chr.),
vondemin 1Kön14,25f.berichtetwird, daßerJerusalemeroberteunddenTempel
unddenköniglichenPalastplünderte.Ein in MegiddogefundenesStelenfragment,
auf demdie NamenskartuscheScheschonksidenti�ziert werdenkonnte,bezeugt,
daßScheschonkauchin Megiddogewesenseinmuß.8 NachderEroberungIsraels
durchTiglat-PileserIII. 734v. Chr. wurdeMegiddoschließlicheinerassyrischen
Provinz zugeschlagen,unterAsarhaddon(681-669v. Chr.) sogar zur Hauptstadt
dergleichnamigenassyrischenProvinz erhoben.Megiddoerscheintdeshalbmehr-
fachin neuassyrischenQuellen.9

Megiddo in der Bibel

Abgesehenvon demrätselhaftenNamen”Harmageddon“ in Apc 16,16wird Me-
giddoim NT nichtweitererwähnt.Im AT �nden sichdagegeninsgesamtelf Belege
(Jos12,21;17,11;Ri 1,27;5,17;1Kön 4,12;9,15;2Kön 9,27;23,29f.;1Chr7,29;
2Chr35,22;Sach12,11).
In Jos12,21gilt Megiddo als eineehemalskanaan̈aischeStadt,die von den Is-
raelitenerobertwurde.DieseEroberungist aberhistorischnicht zu veri�zieren.
In Ri 1,27wird in gegens̈atzlicherTendenzzumAusdruckgebracht,daßMegiddo

5 Vgl. dazudie Memphis-undKarnaksteleAmenophisII.; dt. Übersetzungbei Galling,TGI3,
S.28-34(bes.34).

6 Vgl. dazuJ. A. Knudtzon(Hg.): Die El-Amarna-Tafeln,Teil 1: Die Texte, Leipzig 1915,S.
786-797.(Fünf BriefedesBiridija werdenhier in UmschriftundÜbersetzunggeboten.)

7 In Megiddowurdedie bronzeneBasiseineStatueRamsesVI. (um 1100v. Chr.) gefunden,
ausderenVorhandenseinmöglicherweisedieägyptischeOberherrschafẗuberdieStadtnochin dieser
Zeit geschlossenwerdenkann(zudieserStatuenbasisvgl. G.Loud:MegiddoII. Seasonsof 1935-39.
Text, Chicago1948,S.135-138).

8 DasStelenfragmentmit derNamenskartuscheScheschonksist gut dokumentiertin C. S. Fi-
scher, TheExvacationof Armageddon,Chicago1929,S.12ff. Hier �ndet sichaucheinVersuch,die
urspr̈unglicheGestaltderStelezu rekonstruieren.

9 Zu denBelegenvgl. M. Cogan: Art. Megiddo.A. Philologisch,RlA VIII, S. 12-14und die
dortangegebeneLiteratur.
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N.Schumacher, G.
S.Tempel

(nebenBeth-Schean,Thannach,Dor und Jibleam)nicht von den Israelitenein-
genommenwurde,sondernzun̈achstkanaan̈aischblieb. Sicherisraelitischist die
Stadterst unter Salomo.1Kön 4,12 bezeugt,daßMegiddo zu den zwölf ”Gau-
en“ Salomosgeḧorte,die abwechselnd

”
denKönig undseinHaus“ zu versorgen

hatten(1Kön 4,7).Und 1Kön 9,15berichtet,daßSalomo
”
Fronleuteaushob“ , um

nebendemTempel,demPalast,demsog.
”
Millo“ undderMauerJerusalemsauch

die SẗadteHazor, GeserundMegiddoauszubauen.Insgesamtbleibt damitsowohl
in denbiblischenwie in dennicht-biblischenQuellenoffen, durchwenMegiddo
zwischendemWegfall derägyptischenHerrschaftim 12.JahrhundertundderEin-
gliederungin denSalomonischenVerwaltungs-undVerteidigungsverbund im 10.
Jahrhundertv. Chr. beherrschtwurde.
Der in die omridischeZeit weisendeBeleg 2Kön 9,27zeigt,daßMegiddo im 9.
Jahrhundertv. Chr. dannwiederisraelitischwar. 2Kön23,29dagegenist einBeleg
für dasEndederassyrischeOberherrschafẗuberdieStadtum609v. Chr.

Zu denAusgrabungenauf demtell el-mutesellim

ErsteAusgrabungenwurden1903-1905vonG. Schumacherdurchgef̈uhrt.Neuere
Grabungenführtevon1925-39danndasOrientalInstitutederUniversiẗat Chicago
unterderLeitungvonC. S.Fischer, P. L. O. GuyundG. Louddurch.Dieseameri-
kanischenGrabungenhatteneineschichtenweiseFreilegungdesganzenTellszum
Ziel, ab StratumIV beschr̈ankteman sich jedochaus�nanziellen Gründenauf
einzelneAreale.Von 1960bis 1974unternahmdie Hebr̈aischeUniversiẗat von Je-
rusalemweitereSondagen,um die sich ausdenvorhandenenGrabungsberichten
ergebendenUngereimtheitenderStratigraphiezubeseitigen.

Wichtige Grabungsergebnisse

NachAharoni/ShilohsÜberblicküberdie Stratigraphie10 entḧalt derTell 20 Sied-
lungsschichten.Ab etwaderXVII. Siedlungsschicht(FBIII-Zeit, 2500v. Chr.) bie-
tet der Tell Stadtanlagen.Das letzteStratum,StratumI, ist der persischenPeri-
odezuzuordnen.Es zeigt keineStadtanlagemehr. SpätereSiedlungensind nicht
nachgewiesen.Insgesamtsindbesondersdie fb-zeitlichenTempelanlagenin Areal
BB (StratumXV) bedeutsam,die in derMB-Zeit weiterbenutztwurden.Mehrere
Breitraumtempelliegenhier nebeneinanderundbildenzusammenmit einemrun-
den,separateingefriedetenAltar einenheiligenBezirk. Für die atl. Wissenschaft
sind fernerdie StrataVIIB bis III besondersbedeutsam,denndieseStratabieten
die StadtanlagenMegiddosderSB undEZ, die für die GeschichteIsraelsrelevant
sind.

10 Vgl. NEAEHL 3, S.1023.
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Abb. 7 in VolkmarFritz'
”
Die Stadtim altenIsrael“ 11 zeigtdassb-zeitlicheMegid-

do, wie esin dersp̈aterenZeit der ägyptischenOberherrschaftexistierte(Stratum
VIIA, bisca.1150v. Chr.). DasältereVierkammerstadttorwurdein dieserEpoche
weitergenutzt.DeradministrativeBereichmit denpalastartigenGeb̈audenlagwei-
terhinin derNähedesTores.Der Langhaustempel,derbereitsin derMB-IIB-Zeit
dasältereEnsemblevonBreitraumtempelnersetzthatte,wurdeebenfallsweiterhin
genutzt.Die gesamteStadtanlagevonStratumVIIA zeichnetsichdamitdurcheine
gewissePlanungundOrdnungaus.
Abb. 8 bei V. Fritz12 zeigtdemgegen̈uberdie Stadtvon StratumVIA, die als letz-
te kanaan̈aischeStadtauf demtell el-mutesellimanzusprechenist (ca.um 1150v.
Chr. bis 1100v. Chr. anzusetzen).Der auchandernortsfestzustellendeUntergang
der kanaan̈aischenStadtkulturim Übergangvon SB-Zeit zur Eisenzeitist in die-
serStadtanlagesehrgutzuerkennen.Größere(administrative?)Geb̈audebe�nden
sich(wie in dervorangehendenSchicht)zwarebenfalls in derNähedesTores.Das
übrigeGel̈andezeigt abereineunregelmäßigeWohnbebauung,die keinerleiPla-
nungmehrerkennenläßt.TempelundPalästesindebenfalls verschwunden.

”
Die

HäuserwurdenohneordnendesPrinzipnachdenBedürfnissenderBewohneran-
gelegt. Der ZusammenbruchderpolitischenOrdnungspiegelt sichin derAufgabe
planerischerGestaltungfür die einzelnenTeilederStadt.“ 13

11 V. Fritz: Die Stadtim altenIsrael,München1990,S.24.
12 A. a.O.,S.25.
13 Ebd.

85



KAPITEL 2. PROTOKOLLE UND REFERATE

Abb. 3014 (StratumVA) zeigtdieersteisraelitischeStadtanlageaufdemTell. Die-
seAnlagestellt vermutlichdasunterSalomowiederaufgebauteMegiddodar, wie
esauchin 1Kön 9,15bezeugtwird. Die LagedesToreswurdegegen̈uberdenun-
mittelbarvorangehendenSchichtenbeibehalten.EineeigentlicheStadtmauerfehlt
zwar. EinemauerartigeBefestigungfür dieStadtist abergleichwohl vorhanden,da
dieHäuseramOrtsrandohneLückendirektnebeneinandergebautwurden,wasder
in 1Kön 9,15angedeutetenstrategischenZwecksetzunggut entspricht.Ein beson-
dersauffälligesPalastarealwurdedemTor genaugegen̈uberam südlichenRand
der Stadtgebaut.Verglichenmit der Stadtdes9. Jahrhundertsweist StratumVA
nurwenigeGeb̈audeauf,deneneineöffentlicheFunktionzuzuschreibenist.

Abb. 3115 bieteteinenPlanüberdieStadt,wie siewohl im 9.Jahrhundertunterden
Omridenausgesehenhat.Gegen̈uberdemsalomonischenMegiddoist dieKonzep-
tion völlig ver̈andert.Nun gibt es eine massive Stadtmauerund ein wehrhaftes,

14 A. a.O.,S.71.
15 A.a.O.,S.73.
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S.Tiberiasmit einemgroßenVorbauversehenesSechskammertor. Besonderswichtig sindfür
dieseAnlagedanebenderSchachtim Südwesten,dereinenverdecktenZugangzu
eineraußerhalbder Stadtmauergelegenen(verborgenen)Quelleermöglicht. An-
dererseitsfallendievielenPfeilerḧauserim NordostenundSüdwestenauf,diever-
mutlich ebenfalls öffentlicheBautendarstellen.Die FunktiondieserPfeilerḧauser
ist allerdingsnicht ganzgekl̈art. Möglicherweisehandeltessich um Pferdesẗalle
oderLagerḧauser. VielleichtstellendieseBautenaberauchsoetwaswie Kasernen
zur Unterbringungvon Truppendar. Sehrviel stärker als dassalomonischewird
dasomridischeMegiddodurchöffentlicheBautenbeherrscht.

Abb. 3216 stellt dasMegiddo dar, wie eswohl in assyrischerZeit aussah(734 v.
Chr. bis ca.630v. Chr.). Die Konzeptionist wiedereineganzandere.Die admini-
strativenBautenliegenrelativ geschlossenin derNähedesTores.Ansonstenist die
Stadtweit mehrals die frühereneineWohnstadt.Ein regelmäßiges,rechteckiges
NetzvonStraßengliedertdieWohnbezirke in einzelneBlöcke.

2.21 Protokoll vom Mittwoch, 17. September 1997

von ThomasVesterling

8.00Uhr UnsererstesFrühsẗuck in Tiberiaswar reichlichundschmackhaftund
gabunsfür diegeplanteWanderungzumFriedhofvonTiberiasundnachHammat-
TiberiasgenugKraft. Die Stimmungwar jedochgedr̈uckt,weil unsereReisekasse
am Vorabendgestohlenwurde und niemandso recht wußte,wie die Exkursion
weitergehensollte.

16 A. a.O.,S.75.
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S.Synagoge(Hammat) 9.15Uhr Die Gruppeversammeltesichim GartendesHospizes,um diesesPro-
blemzubesprechen.Die Exkursionsolltefortgesetztwerden,unddieStudierenden
brauchtennichtmit zus̈atzlichenKostenrechnen.
AnschließendwurdedasReferatvon ThomasVesterlingüberdie Geschichteder
Stadtvorgetragen.Dochnichtvor allenTeilnehmern,dennFrauDr. Männchenund
FrauPscherwankowski fuhrennocheinmalnachJerusalem,umvergesseneSachen
abzuholen.HerrMittring blieb im Hospiz,weil er seinenFußkurierenmußte.

9.50Uhr HerrProf.Dr. ThomasWilli führteunszudenGräbernber̈uhmterRab-
binen,zumBeispielandasvonRabbiJochananbenZakaiundMaimonides.Er be-
richteteüberihre Verdiensteund überdie Zeit, in dersiewirkten. Danachgingen
wir durchdie Innenstadt,besichtigtenBefestigungsanlagen,dievondemDrusene-
mir Dahir el-OmerMitte des18. Jahrhundertserbautwurdenundsetztenunseren
Weg entlangderUferpromenadefort. Dort schl̈agtdasHerzdesheutigenTiberias,
dennvieleGescḧafte,Hotels,Badeḧauserund-anstalten1 habensichdortangesie-
delt.

11.45Uhr In Hammatangelangtsuchtenwir unsein schattigesPlätzchenund
Herr Prof. Dr. ThomasWilli informierte uns nun über den Synagogenkomplex.
Dieserbestehtausdrei Schichten,die ältesteausdem4./5. Jahrhundertund die
jüngstehattebis ins 8. Jahrhundertn. Chr. Bestand.Der sehrkleineBreithausbau
mit vier RäumenhatteeineBesonderheit:Der EingangundderThoraschreinwa-
rennachSüden,alsoRichtungJerusalem,ausgerichtet.DasInteressantestejedoch
ist dasäußerstsehenswerteFußbodenmosaikvonHammat-Tiberias.Esbestehtaus
dreiTeilen.Im oberstenwird derZugangzumAllerheiligstenmit einemgeknoteten
Vorhangdargestellt,andessenSeitenjeweilseineMenora,WidderḧornerundTem-
pelger̈atschaftenabgebildetsind.Ein Kreis mit denzwölf Sternzeichenschm̈uckt
denMittelteil. Im dessenZentrumist derSonnengottHelioszusehenmit derErd-
kugel in derHand.DochdieseDeutungist umstritten.Sicherdagegenist, daßdie
vier Frauenin denEcken desBildes die Jahreszeitensymbolisieren.Am unteren
Endeund an der rechtenSeitedesMosaikssind zwei Inschriftenin griechischer
und aram̈aischerSprache,die den Künstlerbenennenund Segen verheißen,die
unterewird bewachtvonzweiLöwenzurRechtenundLinken.

13.00Uhr Nachdemviel betrachtetunddiskutiertwurde,teiltesichdieGruppe,
um insHospiz,in dieStadtoderbadenzugehen.

20.00Uhr NachdemumfangreichenAbendessensetztensichvieleaufdieherr-
liche Terrassemit Blick auf denSeeGenezaretundließendiesenheißenTagaus-
klingen.

1 [Der Herausgeberkanndie Fragenichtunterdr̈ucken:wasist dennderUnterschiedzwischen
einemBadehausundeinerBadeanstalt?P.P.]
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